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ki, Ueberſicht der Nachrichten. 
r Briefe (die polniſche Jaſurection). Aus Danzig, 
5 Ofen, Köln (Ober⸗Prokurator Leue), Bonn und 
ünſter. — Aus München (die Kammern), Braun⸗ 
ſchweig, Karlsruhe, Wiesbaden, Darmſtadt und 
annover. — Polniſche Angelegenheiten. — Schrei: 
ben aus Paris. — Aus Madrid, — Aus London. 
7 Aus Brüſſel. — Aus Italien. — Aus det Tür⸗ 
8 Aus Amerika. 


Inland. 

8. März. — Se. Majeſtät der König 
ip g Allergnädigſt geruht, dem Rechnungs⸗Rath Beulke 
der tt den tothen Adler Orden dritter Klaſſe mit 

am Schleife; und dem bei Allerhöchſtihrer Geſandtſchaft 

Sa ob berzogl. badenſchen Hofe angeſtellten Legations⸗ 

wig dar Freiherrn Julius von Canitz und Dall⸗ 

de Kammerherrnwürde zu verleihen. 

aßen Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, bisherige 

an ti 

8 


haf Berlin, 


edentliche Geſandte und devollmächtigte Minifter 
Patz mig. ranzöſiſchen Hofe, Graf v. Arnim, iſt von 
Die er eingetroffen. 0 
„Die mueſte Nummer der Allg. Pr. Ztg. bemerkt: 
Bi aus der Schleſ. Ztg. in die neueſten hieſigen 
in B Übergegangene Erzählung von einem Auſſtande 
Nucheich bel Sulmiercize beruht — nach amtlichen 
der Un ten — auf einer reinen Erfindung, welche in 
a, gegend, wahrſcheinlich böswillig, verbreitet war. 
N Lesern r. Z.) Die Köln. Ztg. Nr. 53 theilt ihren 
lan einen Corteſpondenz⸗Artlkel, angeblich aus Bres⸗ 
dem 16. Februar, mit, worin mit Beſtimmtheit 
chen t wird, die Abſetzung der zehn dortigen Geiſt⸗ 
von 8 welche den bekannten Proteſt unterſchrieden, ſei 
Staatswegen wirklich erfolgt. Dieſe Nachricht iſt 
un m dichte. Eben fo falſch find die daran geknüpf⸗ 
. Yühlungen von höchſt bedeutender Aufregung, die 
jener Abſetzungen entſtanden, von Austheilung 
Patronen an das Militair, von weinenden Kin⸗ 
& die ſich bei einem der abgeſetzten Prediger zum 
der anden ⸗ Unterricht eingefunden, von Schließung 
* Eembardir⸗ fieche und dergleichen mehr. . 
anennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
a. Diden in der Armee. Gr. Münchow, Major 
worſch Ailartet, die Unif. des 3. Kü⸗Rats. mit den 
Kin, bz. f. V. zu tragen. Bei der Landwehr: 
Mare de, Major a. D., zuletzt im 14. Rgt., geftattet, 
does Armee⸗Unif. der Inf. die der Kav. mit den 
D lt. Abz. f. B. zu tragen. v. Prlesdoiff, penſ. 
zum Er, zuletzt Gomdr, vom 3. Bat. 21. Rete. 
aan 2 Aufgebots vom 1. Bat. 2. Rgts. 
D ec.⸗Et. 
Bar, 2. Rgts. eintangirt. 


den übtenelocke worden. — Der Vorſtand der biefl- 
760 0008 Gemeinde will einen neuen Tempel für 
8 

Wu, en 
dog DUb iu lf. 
x Page im Rationalismus, als jene gehen wollen, 
0 pri 
| Kin, oben 


an dannen, Parthei anſchließen. — 
Ei Sam Sue der Reſerm⸗ Panhel anfclich 


0 

% Aster nie und Meyerbeer will unter dem Herrn 
155 leidet. 
n Am 


m an ag, 7. März. — Für den gegenwärtigen 
baum, 8 es in unſerer Stadt keine andern Neuig⸗ 
dauan — polniſchen. Wie weit die Theilnahme 
den wir m alle Klaſſen unſerer Bevölkerung geht, ha⸗ 
anulgfache Gelegenheit zu beobachten gehabt. 


| erwartet, wofür ſowohl die unmittelbare und nahe 


zuletzt im 38. Inf.⸗Rgt., ins 3te B 


ſollen, charakterlſiren, 


Breslau, Dienſtag den 10. März. i 
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Zeitung. 


1840. 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


Nicht blos in Prlvatgeſellſchaften und an öffentlichen als Köder hinwerfen; fie halten aber die Gelegenheit 


Orten kehrt das Tagesgeſpräch immer wieder auf Nach- für ſehr geeignet, im Trüben zu fifhen und zu dem 


tichten über die Eteigniſſe in Polen zurück, fonden 
ſelbſt auf öffentlicher Straße haben wir Gruppen von 
Menſchen gefunden, in denen Zeitungsnachrichten aus 
Polen vorgeleſen wurden. Durch ihre geographische 
Stellung zu dem Schauplatz der Begebenheiten find be⸗ 
ſonders die ſchleſiſchen Zeitungen gegenwärtig die ge⸗ 
ſuchteſten Tagesblätter geworden, well man von ihnen 
Mittheitungen verbürgter Nachrichten aus erſter vo 

tz 
bindung mit den Otten der Etelgniſſe, als auch bie 
Prüfung der einheimifchen Genfur eine gewiſſe Bürgfehaft 
leiſtet, wahrend man in entfernter liegenden Blättern 
wohl umſtändlichere Darſtellungen der Ereigniſſe, aber 
meiſtentheils in einer ſehr novellenartigen und durch 
Phantaſiegebilde geſchmückten Ausführung zu leſen bes 
kommt, wie ſich nach dieſer Seite hin die Weſer⸗Zeitung 
z. B. beſonders ausgezeichnet hat. — Nach der gegen⸗ 
wärtigen Lage der poln, Inſurrection zu ucthellen, dürfte fie 
ihrem Ende eben ſo nahe ſtehen wie ihrem Anfange; 
fie erſcheint im Ganzen kaum anders, als eine Appella⸗ 
tion an die öffentliche Meinung in Europa gegen die 
Verjährung dee polnifchen Nationalrechte. Nehmen wir 
den für die Inſurrection günſtigſten Fall an, daß uhr 
Ausbruch durch ſämmtliche polniſche Landſchaften unbe: 
hindert vor ſich, gegangen, und daß der Aufſtand zu 
einer wirklichen Organiſation aller polniſchen Volkskräfte 
gelangt wäre, fo hätte er ſchwerlich, umgeben von den 
drei Mächten, die im Beſitze polniſcher Landesthelle ſind, 
einen andern Ausgang nehmen können, als dies in den 
Jahren 1794 und 1831 der Fall war; er mußte ohne 
Hülfe von Außen erdrückt werden, ſollte dies auch noch 
ſo viel Blut und Geld koſten. Im Jahre 1794 aber 
wurde die Inſurrectionsacte von Krakau aus am 24. 
März erlaſſen und am 4. November erſtürmte Suwa⸗ 
row Praga. Im Jahre 1830 beach der Auſſtand zu 
Watſchau am 29. Novbr. Abends 6 Uhr aus und am 
8. Septbr. 1831 zog die tuſſiſche Armee in Warſchau 
wieder ein. Bei der erſten Inſurtectton ſtand eine große, 
leitende und organiſicende Perſönlichkeit, Kosciuszko an 
der Spibe; bei dem zweiten Verfucht beſaß das inſur 
giete Polen ein stattliches, wohl bieciplinirtes Heer. 
Weder das Eine, noch das Andere ſtand dem gegenwär⸗ 
tigen Versuche zur Seite, Weiche Beweggründe waren 
deſſenungeachtet fo mächtig, daß ſie dazu antrleben, einen 
Verſuch zur Erhebung zu machen, auf deren längere 
Dauer, wir wollen gar nicht einmal an ein Gelingen 
des Unternehmens denken, irgend ein beſonnener Mann 


unter dem polnischen Volke rechnen mochte? Bis jege| 


d zur Beantwortung dieſer Frage nur Vermuthungen 
ed geweſen; 25 5 wiederholten Verbreitung 
folder Vermuthungen haben es olficlelle und officiöſe 
Organe nicht fehlen laſſen. Es ſiad dies aber eben nur 
ermuthungen, welche ihte Urheber beſſer als die Er⸗ 
eigniffe, denen fir als Move untergeſchoden werden 
Mit den r 
die polniſche Erheb ur Rettung de ater 2 
zur e ai Nertenafisät ꝛc. habe dienen ſollen, 
kommt man allerdings in der Erklärung der Motive, 
welche ſpeclell die vorliegenden Thatſachen herbeigeführt 
haben, nicht ſehr weit; man muß auf die Ermittelung 
jener allgemeinen Ideen dis zur Foſtſtellung der ſpeciellen 

otive vordringen; und dieſe Ermittelung iſt Aufgabe 
der richterlichen Unterſuchung, zu welcher ja ſchon ver⸗ 
ſchiedenen Orts der Anfang gemacht if, Man muß 
von gewiſſen Seiten ber die öffentliche Meinung doch 
für gar zu beſchränkt halten, indem man ſich nicht rn 
öffentlich die Vermuthung, ja die ziemlich 22 ii 
ſicherung aus zuſprechen, daß dem polniſchen 5 2 
einerſeits die Ideen des Communismus a andererfe 
die Lehren des Deutſch⸗ Katholicismus = otiven ges 
dient hätten. In erſterer Beziehung haben wit ſchon 
einige ſophiſtiſche Verſuche der Beweisführung in lie 
lichen Blättern gefunden; und, was den imagiaären 
Zuſommenhang zwiſchen dem polniſchen Aufftande und 
dem Deutſch⸗Katholicismus betrifft, ſo werden ähnliche 
Verſuche nicht aushleiben, wenn wir nach dem urtheilen 
dürfen, was uns darüber zu Ohren gekommen iſt. Die 
Urheber ſolcher ſophiſtiſchen Verſuche glauben natürlich 
felbſt nicht an das, was ſie der öffentlichen Meinung 


Ende ſo viel Schlamm als nur möglich aufzuregen. 
Außerdem iſt es eine bekannte Thatſache, daß Deulſch⸗ 
land jede Bewegung in irgend einem Gliede des großen 
europälſchen Staatskörpers mitempfinden muß, und häu: 
fig die längſten Nachwehen davon getragen hat, weil es 
eben das Herz von Europa im bildlich⸗geographiſchen 
und faſt auch im pſychologiſch⸗politiſchen Sinne it. — 
Die Vorfälle in Galizien, von denen die geſteige Allg. 
Preuß. Ztg. Mittheilung machte, haben hier einen un⸗ 
ſagbacen Eindruck gemacht., Vor ſolchen Ereigniffen 
muß der Mund rerſtummen. 5 

(Rh. Beob.) Der Geh. Ober⸗Tribunolstath v. Haſ⸗ 


ſenpflug wird nach Greifswald an die Spitze des dor⸗ 


tigen Gerichts abgehen. 5 

(Weſ. 3.) Bekanntlich hatte früher die türkiſche Re⸗ 
gierung eine Anzahl junger Offiziere nach den verſchie⸗ 
denen Ländern geſandt, um ſich dort in den militäriſchen 
Exercitien und Wiſſenſchaften weiter fortzubilden; fo 
befand. ſich hier namentlich eine Anzahl folder Offiziere 
bei der Artillerie zur Dienſtleiſtung, wie denn die aus: 
gezeichneten Leiſtungen der hieſigen vereinigten Artillerie⸗ 
und Ingenieurſchule auch aus anderen Ländern und z. B. 
in dieſem Augenblicke ſelbſt aus Südamerika derſelben 
Zöglinge zuführen. Alle diefe türkiſchen Offiziere wurden 
feboch, als das retrograde Miniſterium unter Riza⸗Paſcha 
ans Ruder kam, ins Vaterland zurückgerufen. Trotzdem 
jetzt durch Reſchid⸗Paſcha die Fortſchritts-Partel wieder 
im Beſſtze der Macht iſt, ſo wird. man dem früheren 
Verfahren, junge Offiziere zur Ausbildung ins Ausland 
zu ſenden, keine weitere Folge geben; dagegen hat dle 
tärkiſche Regierung hier Uaterhandlungen angeknüpft, 
um von hier aus Inſtructoren für die dortige Artillerie 
nach Conſtantinopel hinzuzſehen, und hat denn z. B. 
auch einen Artillerje-Hauptmann von Malinowski bereits 
durch ſehr glänzende Anerdietungen für ihren Plan ge⸗ 
wonnen, ſo daß derſelbe ſchon in der nächſten Zeit dort⸗ 
hin abgeht. Derſelbe findet bekanntlich bereits mehrere 
Preußen dort in den höochſten Stellen bel der türkiſchen 
Artillerie angeſtellt, wie denn der thatſächliche Comman⸗ 
deur derſelben — es auch dem Namen nach zu werden 
hindert fein Feſthalten am chriſtlichen Glauben — gleich⸗ 
falls ein früherer preußiſcher Offizier iſt. Ließe ſich der 
preußiſche Einfluß nach dieſer Seite dort nicht auch 
noch zu andern Zwecken verwenden? 


Danzig, 5. März. (D. 3) Heute Morgen mar⸗ 


ſchirte von hier eine Compagnie nach Berent und eine 
„zweite nach Stargardt ab. 

Poſen, 1. Marz. (Br. 3.) Heute war ich Zeuge 
eines eigenthümlichen Aultrittes. Als ich Nachmittags 
nach Beendigung des Goitesdienſtes in der Nähe der 
Kirche auf der Vorſtadt St. Martin war, kam aus 
derſelben eine Menge Bettler und Knaben, und hintere 


— 


her im ſchwarzen Ornat der Gelſtilche Wieck, in der 


Hand einen Kantſchu, mit welchem er weidli au 
losſchlug und den Haufen forttrieb. e N ri 


ten fie Unfug und Störung während des Gottesdlenſtes 


verübt. — Schließlich theile ich das Gerücht mit, wel⸗ 
ches ſich verbreitet, daß unſer bisheriger Ober⸗Praͤſident 
v. Beurmann nächſtens verſetzt werden wurde. 
Köln, 4. März,. (Köln. Z.) Heule ſollte vor dem 
Appellationsgerichtshofe über die gegen den Ober⸗Plo⸗ 
kurator Leue erhobene Beſchuldigung verhandelt werden. 
Hr. Leue hat nämlich im Januar v. J. bei dem Buch⸗ 
händler Meyer in Aachen eine Schrift in Druck gege⸗ 
ben über das Geſchwornengericht, welche von der Polis 
zeibehörde binnen den geſetzlichen vierund i 5 
den in Beſchlag genommen und m. 468, tun: 
Cenſurgerichte in Berlin durch Ultheil v. 3. Juni mit 


Ausſchluß der dritten Abthellung (Geſchichtliche Unter⸗ 


ſuchungen) zur Vernichtung verurtheilt wurde . 
ſter Zeit hat nun der General⸗Prokurator . 


von dem königl. Ob. 


ſchen Appellationsgerichtshofe in dieſer S * 
ES 90 chriſt Ausfälle 
gefunden, welche die dem hochſeligen Könige, fowie 5 5 


wglerenden Könige, ſodann auch dem deutſchen Bunde 


gebührende Ehrfurcht verletzen, auch da 

7 zu geeignet felen 
Mißvergnügen und Unzufriedenheit Über die Landesge⸗ 
fee und Anordnungen im Staate zu verbreiten; er 
hat deshalb die Unterſuchung eingeleitet und Hrn. Leue 


„ 


heute vor den Gerichtshof zur Verhandlung der Sache 


x 


lung zugegen zu ſein — 


vertagt worden. 


nen Anklang hoffen, ſo könnte dernoch auch hier die 


ſein würde; 


* 


des Reichsrathes Fütſten v. Wrede, „das Geläute 


» 


Proteſtanten in Paffau eine Entſchließung dahin erlaſſen: 


ſüttonsrecht der Regierung nicht ausgeſchloſſen fein kann, 
nung hierüber von 


ich durch dieſe Entfagu 


— 4⁰ 


vorgeladen. Zur beſtimmten Audlenzſtunde waren ſämmt⸗ e 
liche Thüren zum Sitzungsſaale veiſchloſſen. Gegen 11 vermögens daſelbſt und der Tragung der Kirchendaukoſten. 
Uhr offihirte der Cactellan des Juſtizgebäudes an den ; 
Zugängen eine anonyme Anzeige, daß die Oeffentlichkelt 
ausgeſchloſſen ſei. Hr. Leue wurde von demſelben Ca⸗ 
ſtellm und ſpätec von einem Gerichtsboten aufgefordert, 
vor den Richtern zu erſcheinen, auch ſich von Woher 
gen Advokaten begleiten zu laſſen, welche Der 
ſchriftlich- als feine Dertheidiger bezeichnen a 2 > 
geſchah. So viel veriautet, find ſucceſſive 10 it 
des Herin Leule und der Advokaten . ent b 1 Us 
theil, welches die Oeffentlichkeit r u 1 — — 
fung der königl. Kabinets⸗Ordts v. 31½ Jan. 822 u. 
der Verors. v. 18. Febr. 1842 b. 4 Alien in öffent⸗ 
licher Audienz zu narkünden; zweitens das Nicht der 
Advokaten anzuerkennen, bei der bevorſtehenden Verhand⸗ 
ö als unzuläſſig verworfen, und 
fodann die Verhandlung der Sache ſelbſt wegen Krank: 
heit eines der geladenen Zeugen bis zum 31. d. M. 


München, 3. März. (A. 30 "Die allgemeine Be⸗ 


beiden entgegengeſetzten Prineſpien waren ſo ziemlich 


kam. Wir verweilen des halb nur bel einer Aeußerung des Abg. 
Heintz, welche die Weſtbahn in die Kategorie der Zweig⸗ 
bahnen reihen wollte. Letzteres wurde jedoch vom Abg. 
Vetterlein mit Hinweiſung auf die europäiſche Wichtig⸗ 
keit der Bahn widerlegt. Die eigentlichen Zweigbahnen 
ſollen übrigens, nach Hrn. Vetterleins Anſicht, allerdings 
den Aetiengeſellſchaſten überlaſſen bleiben, um die Mit: 
tel des Staats nicht zu ſehr in Anſpruch zu nehmen. 
Staatscredit ſei eine zarte Pflanze, die der geringſte 
Hauch nachtheills berühren könne. Schon die jüngſten 
Vorgänge hätten ihn einigermaßen afficirt, und es ſei 
daher wünſchenswerth, daß die heute und geſtern ver⸗ 
nommenen! Aufſchlüſſe über die Verminderung der Schuld, 
zur Beruhigung der Staatsgtäubiger und zur Vereit⸗ 
lung der Agiotage, die größtmögliche Oeffentlichkeit er⸗ 
hielten. Eine Aeußerung des Münchener Univerfitäts: 
abgeordneten, Prof. Döllinger, welcher die grellen Schil⸗ 
derungen baperifcher Zuſtände von Seite einiger Redner 
rügte, und die Oppoſition gegen den Geſetzentwurf als 
eine vorzugswelſe pfälziſche bezeichnete, gab zu einer fehr. 
lebhaften Debatte zwiſchen den Abgg. Willich, Schol⸗ 
ler und Stockinger einerſelts und Schwindl an⸗ 
dererſeits Anlaß. Das Präftium ſah ſich in 
den Fall geſetzt von jeder Einmiſchung perſoͤn⸗ 
licher Ausfälle in die Berathung ernstlich abzumah⸗ 
men. Nach einem Schlußwort des Ausſchußreſerenten 
Abg. Fiſcher, dann des k. Miniſtetlalraths v. Volz, 
folgte ein einſtündiger Vortrag des k. Miniſters des 
Innern Hrn. v. Abel. Derselbe gab kraft ausdrüdks 
cher Ermächtigung die Erklärung ab, die Regierung 
werde nie und nimmermehr die Hauptbahnen 
des Landes fremden Händen überlaſſen. Den 
vielſeitigen Klagen Über” Vernachläſſigung der gelſtigen 
und materiellen Intereſſen des Landes ſetzte der Hr. 
Miniſtet die Thatſache entgegen, daß nur allein ſeit Beginn 
der laufenden Finanzperlode 3 Y, Mill Gulden an außeror 
dentlichen Zuſchüſſen für Schulen, Induſtrie, Landbau x. 
angewieſen worden ſeien. Kein Antrag auf Fürſorge 
für das Landeswohl ſei jemals, das könne er mit vel⸗ 
ler Uebetzeugung ſagen, am Thron auf Widerſpruch ge⸗ 
ſtoßen; vielmehr habe jeder Antrag dieſer Art in dem 
Herzen des trefflichen Monarchen Eingang gefunden. 


— 


Bonn, 25. Febr. (Weſ.⸗3.) Je länger in der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche der Kampf währt, deſto beſtimmter 
teitt die Frage hervor, von deren Löſung die Zukunft 
der proteſtantiſchen Kirche abhängt, die Frage: ob die 
Symbole ein feſtes, die Kirche für ewige Zeiten bins 
dendes Geſetz ſeien, oder ob der proteſtantiſchen Kirche 
auch noch heut und fort und fort, wie einſt, das Recht 
zuſt hen ſolle, ihren Glauben zu bekennen und fortzu⸗ 
bilden? Darf die Richtung der Lichtfreunde, welche ſich 
im 1. Hefte der von Wislicenus rebigitten Zeitſchriſt 
offen genug kund giebt, am Rheine durchaus auf kei⸗ 


zum Geſetz erhobene Symbol⸗Gläubigkeit mancherlei 
Widerſtand erfahren: 8 


Mänſter, 1. März. (W. M.) Von dem königl 
wiederländifchen Gouvernement wird die beſchloſſene Ein⸗ 
wechſelung verſchiedener alter Münzſorten unter Feſt⸗ 
fegung ganz kurzer Eintieferungs⸗Termine zur Aus: 
führung gebracht. L 


"dentibland 


München, 2. März. — Am Schluſſe der 22 ten 
öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten, in wilder über den Bau der Eiſenbahnen auf 
Staatskoſten verhandelt wurde, überreichte Abgeord. Fehr. 
v. Cloſen eine Eingabe von mehreren Würzburger 
Bürgern nebſt einer auf das Würzburger Sänger⸗ 


klage gegen den Miniſter des Innern, Hrn. v. Abel. 


feſt Bezug habenden Schrift. Nachdem derſelbe die 
Eingabe, welche namentlich die ſchleswig⸗ holſteinſſchen 
Verhältniſſe berührt, vorgeleſen hatte, verlas derſelbe einige 
Stellen der erwähnten Dinkſchrift, in deren einer von 
einer politiſchen Ueberwachung des Feſtes durch den 
königl. Finanzminiſter Grafen von Seinsheim die Rede 
war. Gegen dieſe Behauptung erklaͤrte Graf v. Seins: 
heim ſich auf das Entſchledenſte verwahren zu müſſen, 
indem er ledig ich als Muſikfreund jenem Feſte beige⸗ 
wohnt habe, und bei jeder politſſchen Demonſtration, die 
er übrigens nicht bemerkt habe, augenblicklich abgereiſt 
die in jener Schrift ihm gemachte Zumuthung 
füge nichts Anderes, als: er habe dem Feſte als Spion 
beigewohnt, was ihm ferne ſei. Der I. Präſident er⸗ 
klärte hierauf, wie auch ſchon vorher der Abgeord. Fehr. 
v. Cloſen, daß man bezüglich der ſchleswig⸗holſtelniſchen 
Verhäliniſſe unbedingtes Zutrauen zu dem allethöchſten 
Staatsoberhaupte haben könne. 


Der N. K. dom ten d. bringt auch den VI. Antrag 


der Glocken kuthol. Kirchen bei Begräbniſſen 
verſtorbener Proteſtanten betreffend,“ reſp. An⸗ 


Der Antrag lautet: Das Miniſtetium des Innern hat 
untem 23. Septbr. 1843 im Betreff des Geläutes der 
Glocken kathol. Kirchen “bei Begräbniſſen verſtorbener 


I) daß die Dispofiiion Über die Glocken kathol. Kirchen 
ausſchiteßend dem betreffenden Biſchofe zuſtehe, und daher 
2) dum Erlaſſe einer derartigen allgemeinen Anordnung 
= Biſchoßs ein Placetum regium nicht gefordert wer⸗ 
sn Bu Da nun die Glocken jedenfalls Gegenſtände 
gemiſchter Natur- ſind, und in ſofern ſchon das Dispo: 
eben deswegen aber auch zu einer allgemeinen Anord⸗ 
Seite der Kirchen ewalt das Pla- 
eee wn erforderlich iſt, erachte 
x chlleßung die einſchlägigen Oberhoheits⸗ 
rechte für vergeben, und mich im en der —— zu 
dem Antrase ednet. Es fi megen. dieſer Verkäm⸗ 
merung der unveräußerlichen Mojeftätsreihte das Mi 17 
ſt rium des Innern zue Verantwortun e ini⸗ 
beziehungsweiſe der hierfür haftende 

Abel in Anklageſtand zu verſetzen. 


cetum regium » 


niſter Herr von 

München, 3. Mötz. (NR) Unter dem, zu Antes 
der heutigen Abgeordnetenfigung bekannt 2 
lauf beſindet ſich eine Beſchwerde der protetantischen 
Kirchengktmeineglieder in Eſchenfelden, königl. Candgericie 
und Dekanats Sulzbach, üer Verletzung konſtitutioneller 


D 


zölle und ſtellte zugleich eine von Bayern angeregte 


gänzliche 0 \ 
der übrigen Mainufsıflaaten in Ausſicht. 


ging die Kammer um 2½ 
wurden endlich die Protokolle 


lung zum 5. ordentlichen Landtage, jedoch nur erſt von 


deren Meſultat Lebensfrage für r 
Staats⸗ Grundgefeges und die Wirkſamkeit der Volks⸗ 
ver reter fein. wird. 


tut des Landſpndikus gewählt, worauf man zur Wahl 


zu ziehen und 


hen | ſtand 


Der Minifter verwies ferner auf die Eifenbahn» und 
Canalbauten, die beantragte Erwerbung der Donau⸗ 
dampfſchifffahrt, die Aufhebung der baperiſchen Main⸗ 


Hinwegſchaffung dieſer Zölle auch von Seite 
Unter dem 


Hinfist bedeutungsvollen Rede 
Uhr auseinander. In der 
morgenden Sitzung wird nun die ſpecielle Berathung beginnen. 


Eindruck dleſer in jeder 


Braunſchweig, 2. März. (Magd. 3.) Geſtern 
‚unferee Stände⸗Verſamm⸗ 
den 6 erſten Sitzungen durch den Druck publict: Aus 


denſelben ergiebt ſich die Wichtigkeit der Berathungen, 
die Anwendung des 


Nach „Eröffnung des Landtages 
durch den Landesfürſtlichen Com miſſarius wurden zu⸗ 


nächſt duch Abſtimmung und Mehrzahl der Stimmen 


Steinacker, Bode und v. Veltheim als Kandidaten zu 
dem Amte ihres Präfidenten gewählt und dem Herzoge 


präſentitt, von welchem eiſterer die Landesfürſtliche Be⸗ 


ſtätigung erhielt; dann ward von Campe zum Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten und der Advekat Seiffert hierſelbſt als Subſti⸗ 


einer Kommiſſion zur Ptüſung des, von der Landes⸗Re⸗ 
gierung mitgetheilten Staats- Haushaltungs⸗Etats für 
die beginnende Finanzperiode und der damit im Zuſam⸗ 


menhange ſtehenden Vorlagen ſchritt. Der Präſident 


legte die verſchiedenen Etats und Schreiben des Herzogl. 


Staats⸗Miniſterii den Ständen vor, aus welchem ſich 
unter Anderm ergab, daß für die Finanzperiode 1840/8 
ein Geſammteinkommen von 3,848,822 Thaler, wenn 
nicht ungünſtige, | 
keit liegende Umſtände einen machtheiligen Einfluß aus⸗ 
üben ſollten, anzunehmen ſtehe, und woraus erſichtlich 
iſt, daß die indirecten Abgaben im Vergleiche mit den 
frühern Voranſchlägen, fortwährend im Steigen begrif⸗ 
fen find, 5 x 


Braunſchweig, 3. März. (Magd. 3.) In der 
fünften Verſammlung der Stände kam man noch⸗ 
mals zu der in einer früheren Sitzung geſtellten Motion 


auf Abdruck der Namen der Redner und Antragſteller 


in den Protokollen zurück, und da Niemand weiter das 
Wort begehrte, fo erachtete der Präfident dieſen Gegen⸗ 
hinlänglich erörtert und es wurde zur Abſtimmung 
geſchritten, welche ergab, daß die W 

wenig derneinende Stimmen ſich für den Antrag er⸗ 


außer dem Bereiche der Wahrſcheinl ch: 


die Verſammlung gegen | erklärt, 


1 
I 


1 
— 


Rechte, bezüglich der Thellung des ſimultanen Kirchen⸗ klärte, weshalb fofort eine Petition an Herzogl. Staat 


Miniftertum dahin erlaſſen wurde, daß es demſelben 37 


entgegenſtehenden Beſtimmung, jene Namens⸗Bezeichn 
in dem zum Drucke beſtimmten ſtändiſchen Prot 


für ſtatthaft erklärt werde. Da andere Sachen ni 


ches dem Herzogl. Staats: Minifterio behuf einer 
tagung anzuzeigen. Endlich wurden die Wahlen 


fällig fein möge, noch während der Dauer des gegen 
5 wärtigen Landtages der Staͤnde⸗Verſammlung einen . 
rathung über das Elfen bahngeſetz iſt heute endlich ſetzentwurf vorzulegen, durch welchen, mit Aufhebung 97 
zum Schluß gediehen. Dle Gründe für und wider die 

etz 

ſchöpft, ſo daß eigentlich Neuss nicht zum Vorſchein 
eingegangen, und die Gefthäfte der Stände⸗Verſammluſt ö 
vorläufig beendet waren, wurde der Beſchluß gefaßt, 


Ergänzung des ſtändiſchen Ausſchuſſes und deſſen Seil 


vertretung beſchafft; dann ging das Lande für ſtliche 


feript, wodurch die Stände⸗Verſammlung vettagt wurde, eil 


Karlsruhe, 3. Mär; (Mannh. J.) Wie mit % 


* 


Beſtimmtheit verſichert wird, iſt der Präſident 


Staatsminiſteriums, Herr Staatsminifter v. Böck f 


7 
5 7 


heute penſionirt worden. 


Wiesbaden, 2. Mätj. (Heſſ. Z.) Eine herzog 


Verordnung beftinamt die Eröffnung der er 
Pi 


Fand bie 


lung auf den 14. März. 
Darmſtadt, 3. März. (Fr. J.) Geſtern 


eine Kreisverſammlung. deutſch⸗kathaliſcher Gimeinde 


ſtatt. Vertreten waren, außer den meiſten Gemei 
des Gtoßherzogthums Heſſen, auch die von Fran 
Wiesbaden und Mannheim durch ihre Vorſtaͤnde 0 
ihre Pfarer. Dieſe Verſammlung, fo wie dle bisher 
Kreisverſawmlungen, hatte durchaus keinen kon 
ven Charäkter, ſondern pur den einer 


brüdrrlichl 


Beſprechung und Berathung kirchlicher Angelegenhelll 


und Bedürfniffe, N 

Hannover 1. März. — Die öffentlichen 
haben einer bei. den hieſigen Gerichten anhängigen 
erwähnt, die darin beſteht, daß eine in zweiter Ehe 
ihrem Manne zum Chriſtenthume übergetretene 


taufen laſſen wollte, — ob aus finanziellen oder 


Ueterzeugungs⸗Gründen, bleibe darin geſt elt. Der B 


ſtand der betreffenden tfenelitifchen Gemeinde widenſck 


ſich dem Vorhaben der Mutter und es kam zu en 
gerichtlichen Verhandlung der Sache, in welcher 
hieſige Juſtizj⸗Kanzlei auf den Grund des kanon 

Rechts für die Abſicht der Mutter entſchied. Eine, 
genthüml 


n Hülfe ruft, wo es ſich um die Aufnahme 
Glaudensgenoſſen in die lutheriſche Kirche handelt. 


Geſetze in Frage kämen, kraft der in Letzteren zug 

ten Glaubens: und Gewiſſens⸗Freiheit die Tauft . 
minderjährigen Kinder auf den einſeitigen Willen 
Mutter hin nicht zuläffig und ein jüdiſcher 
mund für die Kinder zu beftellen ſei. 


Polniſche Angelegenheiten 


Aus Pr. Stargardt wird dem Danz. 
unter dem 28. Febr. gemeldet: „Die Gemüther 


* * 
4 


Energie gehandhabt werden. Es ift hier durch dit 
ſorge der k. Regierung eine Commiſſion ernannt, 
es ſicher gelingen wird, den Uebelthätern auf die 
zu kommen. Bis jetzt ſind 10 Perſonen fängt 
gezogen.“ 3 

Der Brem. Ztg. wird aus Pofen unterm 1. 
mitgetheilt: „Täglich mehrt ſich die Zahl der 
ten. 
regung und den Verſuch einer Befreiung zu 
zweckdienlich fein, dieſelben nach einer Feſtung 
alten Provinzen zu bringen und daſelbſt die Un 
ſortzuſezen. Von hler iſt eine Deputation von 
an deren Spitze eine verwittwete Gräfin v. 


. 


ſteht, — Übrigens eine geborne Baperin, welche ſich 
Bekanntſchaft und Huld unſerer Königin alete 
nach Beclin aufgebrochen, um Gnade für die WFT 


lichen Verhafteten zu erflehen.“ 

Zur Vervollſtändigung der Nachrichten aus 
theilen wir folgende Mittheilung der A. 3, ve Sg 
galiziſchen Gränze mit: Fürſt Sapleha un, 
Frau, die in Lemberg durch Wohlthätigkelt un 
große Verſchwendung von Geldmitteln ſich eine 9, 
Popularität zu erwerben wußten, fallen in den 65 
Tagen verſchwunden fein; man behauptet, daf Ti 
heime Agenten des Fürſten Czartorpsei geweſen #7 
fie in dieſer Eigenſchaft auf das Volk mich 1 
wirkt hätten. Ueber den Stand der Dinge in " md 
lichen Kreiſen vernimmt man, daß in der Umgen 
Sandecz ſich gegen 6000 Inſurgenten varſomchel, 
ben und die Kreisſtadt (Sandecz) bedrohten, 
ward daher von der Militärbehörde in Belag 
Eine Abtheilung Aufrührer machte 


vom Sandeczer⸗ oder vom Myslenicerkreis aus 


10 . 
sn 


iche Entfcheidung, die das Luther zu W.. 
tenberg in die Flammen e 8 5 


Dutch 


einen in dieſen Tagen erfolgten Spruch des Ober⸗A 

lationsgerichte iſt denn auch dieſes Kanzlei⸗Erken nee 
wieder aufgehoben und eniſchieden, daß, da hier m. 
das jus canonicum, ſondern die waere 


an, ſich hier zu beruhigen, da die — 


Militairs meinen, es würde, um jede wee - 


2 
Bär 
kr 


34 


im Hannovetſchen ihre minderjährigen Kinder auc 


om 


60 


4 


> 


1; 


N 


d 
m 


* 
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x immer, und unter folgenden Bedingungen: 1) Die 


Rage 
1 fim finden, daß bis zum Sten d. M. Mittags 12 Uhr 
ch 
gelegt w 


dect 


Dude 


dm; 
Up, 


Ne at vom Aten auf den Zten ſehr Früh am 


die de der Senator Kopf, welche ihm mittheilte, daß 


auweſ, 
5 I en S 


al 
ve ig dem ungariſchen Gränzcomitat von Arva, 
uin ver Caße arne und fih dann nuch Cali 
gepländ zurückzogen. Sucha Hora ward von ihnen 
et, Die Bergwerkscaſſe in Wieliczka if geret⸗ 
ſchon die Vorſicht der Adminiſtratioa, welche dieſe be 
m 23. nach Wadowice geſchafft hatte. Auf der 
an oſſtraße (Sandeczer) haben zwet Poſtexpeditoren 
migen die Auftührer angeſchloſſen und die Poſtcaſſen 
Korg ae, Die von den Bauern im Bohniers, | 
Gru tee, Rzeszowerkreis an den Edelleuten verübten 
den M überfteigen alle Begriffe. Ganz Familien wur⸗ 
beſch ugewürgt, kaum die Kinder verſchont, die Wuth 
Q tänkte ſich nicht auf die Edelſitze, man griff 
cafe Pfarrhöſe an, die Behaufungen bet herr⸗ 
aftlchen Beamten und der wohlhabenden Einwoh⸗ 
ald ſich dieſe auf irgend eine Art der Theil⸗ 
an der Revolution verdächtig machten. Die 
ung f. Opfer läßt ſich bet der herrſchenden Verwie⸗ 
ing kaum annäherungsweiſe angeben; man ſpricht 
fin ichen bereits von vielen Hunderten, unter denen 
kotand viele Geiſtliche befinden ſollen. — Aus 
der un erfährt man noch Folgendes: Der Plan 
geh ebellen war: von Krakau aus auf Poſen loszu⸗ 
Aal um ſich mit den dortigen Auſſtändiſchen zu ver 
die Beſetzung Krakau's durch öſterreichiſche 
der pen und die Wendung der Dinge in Galizien, wo 
0 and des Adels durch den Aufſtand des Volks 
a aufgerieben und vernichtet fieht, beſtimmten ins 
em 

[2 


ner, 
nahme 


Zahl d. 


1 
r 
ii Führer der krakauiſchen Inſurgenten ſich nach 


Die Zahl der regulären Trup⸗ 
Pa am 23ften, 24ſten und 25ſten in Krakau or⸗ 
In n beträgt gegen 900 Mann, jene der Mi⸗ 
1 ‚000 


en zu wenden. 


d der bewaffneten Bauern ſchätzt man auf etwa 
Mann, die übrigens durch Entſendung mehrerer 
iche os nach der öſterreichiſchen, preußiſchen und ruſ⸗ 
khan Grenze bedeutend geſchwächt ſein ſollen. Bei 
meh W kainen Conflict an der ruſſiſchen Grenze liefen 


ben ne Soldaten, geborne Polen, aus Reihe und Glied 
„Die ſchen Truppen zu den Infurgenten über, 
1 A. 3, meldet aus Wien unterm 28. Februar; 


al Rechnung der Regierung ſind 4000 Centner Mehl 

kae worden. Der krakauiſche Biſchof, Herr von 
M. „bat bei dem ruſſiſchen Geſandten, Herrn 
dem, und bei dem Nuntius feine Aufwartung ges 

ach Se. Hochwürden hat vor. feiner Abreiſe von 

e dem Vicar von Kielce die Vollmacht in ecole- 
Niciz zurückgelaſſen.“ 


1 Wien, 7. März. (Wiener 3.) Ein geſtern an das 
x Hoſtelegeraths⸗Präſidium aus Krakau vom 4. Marz 
ngener Bericht des k. k. General⸗Majors v. Collin 
durch nähere Nachrichten über die Beſetzung dieſer Stadt 
in de de k. k. Truppen. Dieſen zu Folge hörte man 


Trommeln der Inſurgenten; mit Tages anbruch 

es ſich, daß ſeibe ihre Poſten an der Weichſel 
0 Ben hatten. Gegen 9 Uhr Früh kam eine Depu⸗ 
Namn. Krakau zu dem Generals Major v. Collin, 


n E'waffneten Banden die Stadt verlaſſen hätten, und 
10 Duenalung jedweder Regierung und Obrigkeit, ſich 
\ ür Komitee zur Aufrechthaltung der Ruhe ge⸗ 
Sant nd beſchloſſen habe, ſich mit der Bitte um 
> an die an der Grenze des Freiſtaates comman⸗ 

nan Generäle der drei hohen Schutzmächte zu wenden. 
N Major v. Collin ertheilte hierauf den Beſcheid, 
elbe ö ſieben Senatoren in Krakau anweſend feien, 
nalorg % interimiſtiſch unter dem Präſidium des Se⸗ 
zu eon Kopf, bis auf weitere Entſcheidung, als Senat 
basel, und die Zügel der Regierung zu er⸗ 
der Ben, — Nachdem dieß geſchehen war, erließ 
an Feneral⸗Major v. Collin die nachſtehende Zuſchtift 


den 
va 9 1 a ne Rebellen die Stadt Ken 
u haben und die Bürgerſchaft dieſer Stadt, in 
An factiſch jede Regierung . en um. den 


Da der drei hohen Mächte für die Sicherheit. ihrer 
re ihres Eigenthums gebeten hat, fo: geſtehe 
Mußte Stadt denſelden zu, jedoch nur als proviſoriſche 

l, bis die drei hohen Mächte das Weitere 


regierenden Senat zu Krakau: „Podgorze, 


dir g. Krakau liefert alle ihr bekannten Häupter 
zu mei len, die ſich daſelbſt noch befinden dürften. 

e. * Dispofition aus, oder zeigt deren Aufenthalt 
an. 2 Hat eine allgemeine Entwaffnung der Art 
e Waffen aller Art auf dem Schloſſe nieder⸗ 
erden, zu deren Uebernahme eine Commiſſion 


| Sr e en den 


daſelbſt Jemand mit Waffen in der Hand 
0 — oder in deſſen ae ee 2 
en, ſo wird derſelbe binnen tunden kriegs⸗ 
Le bepandeit hu 4) Zur Uebernahme der 
Gelee er innern Angelegenheiten der Stadt und des 
dohen S wich, dis zur weiteren Verfügung der drei 
Gugmäche, der jetzige Senat, beftehend aus ben 
enatoren unter Vorſitz des Senators Kopf 
Verena eit ol Major v. Collin befahl nun, die 
r mit thunlichſter Eile wieder herzustellen. 
van, dieſe Operation beendigt war, gegen 4 Uhr 


— 1 

— 495 — 

Nachmittags erſchienen einige Eaiferl, ruſſiſche Stabs⸗ 
offiziere, begleitet von einem Haufen Tſcherkeſſen, am 
jenfeitigen Ufer, welche ſich zu dem General⸗Major 
v. Collin verfügten und das Herannahen einer dedeu⸗ 
tenden ruſſiſchen Truppenmacht ankündigten. General⸗ 
Major von Collin ließ hierauf ſogleich feine Truppen 
unter das Gewehe treten, die Briicke mit Aufdietung 
aller Kräfte herſtellen, und rückte mit vier Compagnien 
Schmeling Infanterie, der erſten Majors⸗Diviſion von 
Kaiſer Chevauxlegers und der Krakauer Miliz, unter leb⸗ 
haftem Vivatruſen der dicht geprängten Volksmenge, in 
die Stadt ein. Das Schloß und die Hauptwache wa⸗ 
ten von der ruſſiſchen Avantgarde, aber nur ſchwach 
beſetzt. Alle übrigen nicht beſetzten Poſten der Stadt, 
welche der Mitiz wohl bekannt waren, ließ General⸗Ma⸗ 
jor von Collin ſchleunigſt durch ſelbe befegen, legte einen Theil 
der Infanterie in das Schloß, ließ eine Compagnie 
Miliz neben der Hauptwache aufmarſchiren und die 
Cavallerle⸗Diviſion auf dem Ring⸗Platze bivouakfren. 
Bei Einbruch der Nacht waren drei Bataillon Ruſſi⸗ 
ſcher Infanterſe mit 12 Geſchützen und etwa 500 Mann 
Gavalterie, meiſtens Koſaken, eingetroffen. Etwa 300 
Mann Cavallerie, dann Infanterie mit Gefhüg, waren 
im Gebiete des Freiſtaats zur Verfolgung der entflohe⸗ 
Inſurgenten vorgegangen. Starke Abtheilungen wuf 
ſiſcher Truppen ſiad noch im Anzuge, fie ſtehen unter 
dem unmittelbaren Commando des kaiſetl. ruſſiſchen 
General⸗Majors Panukin und des General⸗Majors 
Trushoff. Spät Adends langte auch der tommandirende 
General v. Rüdiger in Krakau an, mit welchem der 
General⸗Major von Collin ſich über die zu treffenden 
weiteren Maßnahmen beſprach. Am 4. Morgens zog 
General⸗Major v. Collin noch zwei Geſchütze und die 
zweite Majors⸗Diviſion von Kaiſer Chevauxlegers in 
die Stadt. In Podgorze hatte derſelbe eine Reſerve 
aus dem dritten Battalllon Fürſtenwärther und eine Es⸗ 
cadron Hohenzollern Chevauxlegers zurückgelaſſen. Der 
Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant, Graf Ladislaus Wedna, 
iſt am 4. Morgens in Krakau angetroffen. 


Krakau, 7. März, — Heute Abend traf die 
erfte preußifche Poſt hier wieder ein. Die Briefe und 
Packete hatten ſich in Neu⸗Berun fo angeſammelt, daß 
zwei Packwagen damit angefüllt waren. Die Reife 
burch das Krakauiſche iſt dermalen nicht ohne Inteieſſe, 
theils weil man über die jüngſten Vorgänge endlich Ge: 
naues und Zuverläſſiges erfährt, theils auch, well man 
Überall Gelegenheit findet, die Stimmung des Volkes 
kennen zu lernen. Was das Eiſtere Betrifft, fo behalte 
ich mir eine wahrheitsgemäße Darſtellung des ganzen 
Herganges vor. — Das Unglück der Familien iſt groß. 
Faſt jede hat den Verluſt eines ihrer Glieder zu bekla⸗ 
gen. Viele ſchweben noch fortwährend in Furcht und 
Zittern, denn jede Stunde kann fie Ärmer machen um 
ihre Stütze und ihe Vermögen. Das Unglück iſt um 
ſo größer, als die Familien oft in gänzlicher Unwiſſen⸗ 
heit über das Schickſal ihrer Angehörigen find. So 
die berühmte und reiche geäflich Patelekiſche in Poremba, 
welche nicht weiß, ob ihr Haupt geflüchtet oder umge, 
kommen i. — Von preußischer Seite befinden ſich 
nur 2 Bat. Infanterie, und 2 Schwadronen Uhlanen 
in Krakau, die geſtern eingezogen ſind. 2 Die Ruſſen 
haben die Hauptwache mit einigen, Stücken Geſchütz 
bezogen. Das ſonſt ſo rege Leden und Treiben auf 
den Straßen iſt verſchwunden, es I eine ängſtigende 
Ruhe eingekehrt. — Der öſterr. General Collin und 
der ruſſiſche haben eine Proklamatſon an die Einwoh⸗ 
ner Krakau's erlaſſen, worin in üblicher Weiſe den ru⸗ 
higen Bürgern Schutz verſprochen, denen, die Wider | 
ſelichkeſten begehen, ihre Waſſen bis zu einem be⸗ 
flimmten Termin nicht abliefern, Strafe angedroht wird. 
Das Tagesgeſpräch dreht ſich, da wo es unbehoicht ges 
ſchehen kann, natürlich um dle Ereigniſſe der letzten 
Tage. Der commandirende General Graf v. Branden⸗ 
burg befindet ſich hier, der übrige Stab in Lipowwiec. 


wein wieder mit Behaglichkeit ſchlärſen. — | 
gen herrſcht hier eine Ruhe a auf 1 a 
In den hiefigen Zeitungen werden die Bauern 
welche am 22. Februar den Gutsbeſitzer Potockt und 
die beiden Gerichts⸗Applikanten Kociszewski und Zarski 
in dem Dorfe Plerog bei Siedlec verhaftet und den 
Behörden überliefert haben, namentlich erwähnt und 
ihre Anhänglichkeit und Treue an die Regierung 
nach Verdienſt belobt. Die Art und Weiſe der Per⸗ 
haftung wird dabei ausführlich beſchrieben um daein 
das kluge Verfahren des einen Bauern. Namens Pie⸗ 
(ef, ganz beſonders hervorgehdben. — Zugleich berichten 
unfere Zeitungen, daß etwas ähnſiches im Dorfe Man⸗ 
kun) im Gouvernement Auguſtowo zu derſelben Zeit 
stattgefunden hatte, wo 3 aus Preußen herübergekommene 
Emiffäre Epriacus Akord, Dementins Chodakowski, und Au⸗ 
guſt Karasihski Aufruhr hätten stiften wollen. Aber auch dort 
wurden alle drei nach heftiger Gegenwehr, wobei ein 
Bauer verwundet wurde, von den gutgeſinnten Bauern 
gefangen und ben Behörden ausgellefert. — Auffallend 
iſt es, daß unſere Hiefige Cenſue jetzt bedeutend milder 
iſt, was Sie ſchon daraus erſehen können, daß derglei⸗ 
chen Vorfälle, wie die beſchriebendn, hier in den hieſigen 
Zeitungen veröffentlicht werden dürfen. 


Paris, 3. März. — Ja der geſtrigen Sitzung der 
Pairskammer wurde der Geſetzentwurf über die gehei⸗ 
men Fonds von dem Miniſter des Junern vorgelegt. 
— Die Deputirtenkammer hat geſtern ihre Bureaus er: 
neuert; die 9 Präſidenten und die 9 Secretaite find 
ſämmtlich aus der confervativen Maſorität gewählt wor⸗ 
den. In der heutigen Sitzung verlas Herr Remilly 
den Vorſchlag zur Einführung einer Hundetaxe. Die 
Abgabe fol 2—6 Fr. von jedem Hund betragen. Nur 
der Hund des Blinden geht frei aus. € 

(Weſ.⸗3.) Man hat hier ſich fihe ergötzt aa der Ait 
und Welfe wie Guizot's Name in der baleriſchen 
Kammer der Reichsräthe als Gewähr für Jefulten und 
Redemptoriſten angerufen ward. Inmitten des rhetori⸗ 
ſchen Woitſchwalles und der überſchwänglichen Bilder, 
in welchen jene hohe Herren ſich ergehen und beräu⸗ 
chern, äußerte einer derſelben, zum Beweis der Nützlich⸗ 
keit gewiſſer geiſtlicher Brüderſchaſten, Guizot ſelbſt, 
der Proteſtant, habe den Pater Ravignan bei Gelegen⸗ 
heit der Schließung der Jeſultenhäuſer in Paris, zu ſich 
kommen laſſen und ihn erſucht, die Hauptftatt nicht zu 
verlaſſen, vielmehr nach wie vor ungenirt zu predigen 
und die Sacramente auszutheilen. Dagegen iſt eines 
Theils zu erinnern, daß Pater Ravignan nach den be⸗ 
ſtehenden Regeln zwar predigen, aber keine Socromente 
austheilen darf, anderen Theiles, daß wenn Hr. Gufzot 
den Jeſuitenprediger als ein Werkzeug der Politik und 
zum Heil der Monarchie gebraucht, dieſe Verwendung 
auf anderm als geiſtlichem und kirchlichem Wege ger 
ſchehen müßte. Wären etwa in diefem Sinne auch an: 
derwärts Jeſuiten und Nedemptoriften dem Staats⸗ 
wohl förderlich und hellbringend? Wer zu viel beweiſ't. ... 
Der Moniteur publiciet die Genehmigung der Sta⸗ 
tuten der Compagnie zum Bau der Eisenbahn von 
Paris nach Lyon. 8 


kirchliches Concert (concert spirituel) ſtatt. 
Ben⸗Achache, der marokkaniſche Boiſchafter, wird ſich 
von Toulon über Algier nach Marokko zurückbegeben. 


Jurjura vom 207 Febr. Details üder das Entkommen 
des Emir's Abd⸗el⸗Kader und feines Kalifa Ben Salem. 
Der Courrier krangais meint, daß Abd⸗el⸗Kader 
ſtatt eine Niederlage erlitten zu haben, gerade jetzt er⸗ 
reicht was er wolle. Dadurch, daß er alle Franzöſi⸗ 
ſchen Streitkräfte in die Nähe von Algier gezogen, 
könne er jetzt ertelchen was er beabsichtigt, nämlich den 
Süden der Provinz Konſtantine, die ganz von Truppen 
entblößt, verhesren, Er ſei mit 1000 Kabylen abge⸗ 
zogen, und fo werde man bald wieder von ſeinen neuen 
Stleifzügen im Süden hören. Der Marſchal glaube 
Großes erreicht zu haben, daß er Abd⸗el⸗Kader aus der 
Nähe von Algier entfernt, während der Emir, wo er 
wolle, ſein Weſen treiben könne. ö 
Der Constitutionnel hat Nachrichten aus Peters⸗ 
burg vom 12. Febr., wonach dort blel die Rede von 
der freundlichen Aufnahme ſei, welche der Franzöſiſche 
Geſchäftsträger, Graf Rapneval, del dem Kaiſer nach 
deſſen Rückkehr gefunden. Der Kaiſer ſoll bei dieſer 
Gelegenheit Hrn. Rapneval die Verſicherung mitgetheilt 
haben, daß Großfürſt Konſtantin nach Toulon kommen 
und von dort Algier und die befeſtigten Punkte Frank⸗ 
reichs am atlantiſchen Meere beſuchen werde. Herr 
Rayneval härte darauf geantwortet, da ei 
in Frankreich die herzlichſte Aufnah 
Man glaubt nun, daß, wenn der Pen 3 
reich günßzige Eindrücke mit nach e 
auf die Beiſedungen zwischen beiden Gouvernements 
nicht ohne Einfluß bleiben könne, Bisher beſtanden 
bekanntlich keine innigen Beziehungen zwiſchen beiden 
Cabinetten. Der Kaiſer, meint man, wide ſich fpäter 
eh ; ür die gute A ei 3 
werden, ſofort verhaftet; die öffentliche wie die geheime für 9 ufnahme ſeines Sohnes bedanken, und 
Potizei hat vollauf zu thun. Det Warſchauer Bürger] den Prinzen Joinvelle zu einem Beſuch nach Peters⸗ 
kann nun dabei unbeſorgt fein und ſein Glas Ungar⸗ burg einladen. Alsdann erwarte man, daß 
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a- Warſchau, 6. März. —. In der gaz. 
polie. macht der Oderpolizeimeiſter Generalmajor Adra⸗ 
mowich bekannt, daß ps große Zahl hieſiger Bürger 
jeden Standes ihn veranlaßt hätten dem Füͤrſten 
Statthalter in ihrem Namen dafür zu danken, daß 
durch die Wachſamkeit der Regierung die Verſchwörung 
entdeckt und unterdrückt und hiedurch von ihrer Perſon 
und ihrem Eigenthum die drohende Gefahr abgewendet 
worden wäre. Dieſe Bürger werden hiebei natürlich un⸗ 
gemein belobt, und ihnen verkündet, daß der Hünſt 
Statthalter ſie ſeiner hohen Huld verſichere. Wie 
der Kuryer Warszawski fagt, foll binnen Kurs 
zem auf Anordnung der uſſiſchen Behörde ein Dankfeft 
veranſtaltet werden, in dem Gott dafür geprieſen werden 
ſoll, daß er uns durch ſeine weile Fürſorge noch länger 
das Glück der ruſſiſchen Herrſchaft zu Theil werden läßt, 
und die große Gefahr, die uns dieſes großen Glückes 
beinahe verluſtig gemacht hätte, von uns abgewandt hat. 
— Die Sichecheitsmaßregeln ſind jagt verſchärft wor⸗ 
den. Die ankommenden Fremden werden jetzt ſehr ſtreng 
tontrolirt,; diejenigen, welche ohne Legitimation befunden 


me finden werde. 


Geſtern Abend hatte im Palaſte der Tullerſen ein 


— Marſchall Bugeaud meldet aus feinem Lager am 


b der junge Prinz 


der Kaiſer 


Frankreich. nr 


* 


ß 4 5 
ſich wieder durch einen Geſandten in Paris vertreten 
laſſen werde, wozu Baron Meiendorf beſtimmt ſei. Hr. 
Kiſſeſef wiirde dann als Ruſſiſcher Geſandter nach Mar 
drid gehen, da die Anerkennuag der Königin Jabeus 
Seitens des Kaſſers nicht mehr Anſtand fände. (Die 


‚di I r der Beſtätigung be⸗ 0 
find Gerüchte, die wohl noch ſeh Olga wird | Umftänden vielleicht eine der merkwürdigsten, die je vo + 


dürfen.) Die Ausſtattung der Großfürſtin 3 
120 e Auch iſt von Stuttgart ein k. Bra 
i ückung und Amen⸗ 
ter hier eingetroffen, um die Ausſchm 1 e 
dlürung des neuen Pallaſtes des Kronprinzen n 2 
ſtem Geſchmack zu veranlaſſen. . 15 8 
i ate wird mitgetheilt, daß in Pe⸗ 
an ne 50 Verhaftungen Rattgefunden 
haben. Von Seiten Oeſterreichs find die 22 Flücht⸗ 
Unge von Rimini, weiche ſich nach Fume in Dalma⸗ 
tien begeben hatten, an die papſtliche Behörde ausgelie⸗ 
fert worden. 5 
ueder Marſellle find Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 17. Febr. hergelangt. Am Löten wurde Reſchid 
Paſcha zum Sultan beſchieden, bei welchem er eine 
mehrſtündige Audienz hatte, der eine hohe Wichtigkeit 
beigelegt wird. 

Man hat hier Nachrichten aus Montevideo vom 
23. December erhalten. Die comdinirte Escadre war, 
nach dem fie ihre Schäden (von dem Gefecht bei Obli⸗ 
gado her) reparitt hatte, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen 
den Parana aufwärts geſegelt und am 5. December bis 
ſieben Meilen über Rozario vorgedrungen. Zwei engli⸗ 
ſche Regimenter, das 45ſte und 73ſte, waren zu Monte: 
video eingetroffen; dieſe Stadt iſt nun vor den Angrif⸗ 
fett Oribe's geſichetrt. Oberſt Silveira hat mit dem 
Bezirk Maldonado die Partei des Roſas verlaſſen. Ga⸗ 
eibaldi hat den General Lavalleja geſchlagen und ſich 
der Familie deſſelben bemächtigt. Uriguiza iſt zweimal 
vor Satto zurückgetrieben worden. Paraguay hat ſich 
ſammt der Provinz Corrſentes gegen Roſas declatirt; 
5000 Paraguayaner find zum General Paz geſtoßen, 
der zum Oberbefehlshaber der Armee ernannt worden 
iſt. Lopez, der Präſident der Republik Paraguay, hat 
dem Dictator Roſas durch eine Proklamation den Krieg 
erklärt. Zu Buenos Ayres iſt ein officielles Document 
erſchienen, nach deſſen Inhalt die Gefangenen (von der 
combinirten Escadre), welche den Argentinern in die 
Hände fallen dürften, nicht nach Kriegsgebrauch, ſon⸗ 
dern als Piraten behandelt werden ſollen. 


** Paris, 3. März. — Die polniſchen Revo⸗ 
lutionsvetſuche fangen jetzt erſt an, unſere Preffe zu be⸗ 
ſchäftigen, indem fie zugteich die Verwirrung und Uns 
ſicherheit in den verſchiedenen deutſchen Blättern über 
die vorgefallenen Scenen als Grund ihres bisherigen 
Schweigens anführt. Gal. Mess. ſagt, daß es der 
widerſprechenden Nachrichten halter unmöglich ſei, ſich 
eine Meinung über den wahren Stand der Dinge zu 
bilden. Nur der Constitutionnel ſcheint Original⸗ 
Correſpondenzen zu haben, aus denen er Folgendes mit⸗ 
theilt: Die Polen hätten nur Krakau und Poſen als 
Ausgangspunkte der Revolution betrachtet, von denen 
fie ſich über das ruſſiſche Polen habe verbreiten ſollen; 
es ſei unrichtig, wenn die deutſchen Zeitungen dem Auf: 
ftande der Polen einen antideutſchen Charakter geben wollten; 
die Behauptung, daß die Bewegung von Paris aus geleitet 
worden ſei, ſei ganz unrichtig; ſie ſei im Herzen der 
Polen in den ruffiihen, preußiſchen und öſterreichiſchen 
Provinzen er tſtanden, von denen durch vertraute Brieſe 


ſolche Polen der Emigration herbelgerufen worden feten, 


von denen ſie eine Beförderung ihrer Plane hofften. 
Zum Schluß warnt der Constitutionnel die Franzoſen 
vor den Nachrichten der unter dem Einfluß der Cenſur 
ſtehenden deutſchen Preſſe, da fie unmö lich unparteiiſch 
fein könne! — Auffallend iſt es, daß der Courrier 
frangais, dieſes polenfteundliche Blatt, beinahe noch 
keine Spibe über die polniſche Schilderhebung gebracht 
hat; wahrſcheinlich will es erſt einige Reſultate abwar⸗ 
ten. Das Journal des Debats theilt mit großer 
Vorſicht einige Nachrichten aus der Kölner oder Frank⸗ 


furter Zeitung mit, ohne irgend eine Anſicht über die 


ge der Dinge auszuſprechen. Im Ganzen genommen 
deſchäftigen die ſpaniſche Frage, die Abſchaffung der 
Korngeſetze in England, das Dregongebiet, Panama 
und die zweifelhaften Siege des Marſchalls Bugeaud 
in Algerien die Franzoſen viel zu ſehr, um dem Oſten 
Eurer e große Aufwerkſamkeit ſchenken zu können. Und 
im Se ae die öffentlich gezeigte — als Mittel 
zum Zwecke dienen Hinneigung Louis Philipps 


ende — 
zur ultramontauen Parte gerade genug Senfation, um 


die Augen der Sranofen auf ſich zu ziehen. 


1 S Pan ie n. 
Madrid, 25. Febr. — Ji 0 

die Debatte über den vom Gonauap den, be er 

Wahlgeſetzentwurf. Es wurden in dieser Eine 9 er 

15 erſten Artikel des Entwurfs angenommen, — 3 e 

Manrefa wird berichtet, daß daſelbſt eine aus us 
ö g Bedehnte 

Verſchwöcung entdeckt worden iſt. Die Haupträdels⸗ 

führer wurden nach Barcelona gebracht. — Es heißt 

General Narvaez werde die Minifter im Senat über 


den Plan, die Königin mit dem Grafen von * ten 


u velmählen, interpelliren. = 
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| Großbritannien. 3 
12 London, 3. Matz. — Die Abstimmung, welche 
am 28. Febr. in der großen Korngeſetzfrage im Un: 
tethauſe ſtottfand, und in der Verwerfung des Miles'ſchen 
Amendewents und ſomit thalſächlich in der Annahme der 
Peel ſchen Vorſchläge endete, iſt unter den obwaltenden 


gekommen. Die Majorität war groß, größer als Viele 
erwarteten, und ſie iſt erlangt nicht durch irgend einen 
Partel- Einfluß, ſondern durch den unabhängigen und 
beinahe rein perſönlichen Einfluß des Premierminiſtets 
ſelbſt, und noch mihr durch die, einem jeden Vorur⸗ 
theilsfreien aufgezwungene Ueberzeugung von der unge⸗ 
heuren Wichtigkeit und der unbeftcittenen Vortrefflichkeit 
der Maßregeln ſelbſt. Die Hauptſchlacht iſt nunmehr 
geſchlagen und der formelle Sieg wird Sir Robert Peel 
nicht lange mehr entſtehen. Zwar darf man erwarten, 
daß die geſchlagene Partei durch Plänkeleien, Retarda⸗ 
tipplaidoyers dieſen endlichen Sieg noch für eine kurze 
Zeit verzögern werden, aber welch ein trauriger Kampf 
für fie, und wie ſiegesfroh werden die free traders fie 
jetzt aus allen ihren Schlupfwinkeln vertreiben. In der 
Sitzung vom 3. März brachte in wieder aufgenomme⸗ 
ner Debattirung der großen Frage Hr. Villlers ſein 
Amendement vor: „Daß alle Zölle auf eingeführtes 
Getreide ſoſort authören mögen.“ Nach dem, was die 
Protectioniften ſelbſt ausgeſprochen, fehe er nicht ein, wie 
fie ſeinem Vorſchlag oppöniren könnten. Es ſei der 
reiflichen Erwägung des Hauſes gewiß werth, ob es nicht 
zweckmäßig ſel, durch Annahme feines Amendements dem 
Wirken der Antikorngeſetzligue ſofort ein Ende zu machen, 
deren Mitglieder ſich verbunden hätten, nicht cher den 
Kampf aufzugeben, als bis ſie ihr Ziel erreicht. Das 
Land ſei gewiß jenem Bunde zu großem Dank verpflich⸗ 
tet, aber er ſei doch der Anſicht, es fei beſſer, dieſer Auf⸗ 
regung ein Ende zu machen, dadurch, daß man den 
Wünſchen der Ligue und dis Landes nachgede. Sir 
Robert Peel bemerkte, daß aus einem allgemeinen Ge: 
ſichtspunkte etwogen, die ſofortige Aufhebung der Korn⸗ 
geſetze vielleicht das Wünſchenswertheſte ſein werde, doch 
unter den obwaltenden Umſtänden erfcheine ihm die von 
der Regierung vorgeſchlagene Modalität dle vorſichtigere 
und politiſchere. Er habe allerdings bemerkt, daß die 
Herren von feiner Partei das fofortige dem allmähligen 
Aufhören der Korngeſete vorzögen, und wenn ſie ſich den 
entgegenſtehenden Mitgliedern des Hauſes anſchlöſſen, ſo 
würde das Amendement gewiß durchgehen, wenn er auch 
dabei beharren müſſe, ſeinen Plan für den deſten zu hal⸗ 
ten. Lord J. Rufſell erklärte darauf, er werde in jeder 
Weiſe die Regterung in dieſer Frage unterſtützen; noch 
mehrere Herten ſprachen, und mit einer Majorität von 
157 Stimmen wurde die Fortſetzung der Verhandlung 
beſchloſſen. Aus dem Berichte des Londoner Cor⸗ 
reſpondenten der Bötſ.⸗Hallf vom Aten Morgens ift 
zu erſehen, daß das Amendement des Hen. Villiers 
mit 265 gegen 78 Stimmen (verworfen worden iſt). — 
In der nämlichen Sitzung trug Sir Robert Peel auf 
ein Dankvotum des Hauſes an Sir H. Hardinge, Ge⸗ 
nerol Sir H. Gougb, die Generalmajors Harrp Smith, 
W. R. Gilbert, Sir John Littler und an ſämmtliche 
Offiziere und Gemeine der indiſchen Armee, welche ſich 
in den Schlachten bei Moodkie und Ferozeſhah ſo rühm⸗ 
lich ausgezeichnet, an. Er werde fpäter auf eine Adreſſe 
an die Krone antragen, damit dem ruhmvoell gebliebenen 
Sir R. Sale ein Monument ertichtet werde. Lord J. 
Ruſſell unterſtützte den Antrag, indem er das Beneh⸗ 
men des Generalgouverneurs von Indien höchlichſt bes 
lobte. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. — 
Einen gleichen Anttag ſtellte an demſelben Tage im Ober⸗ 
"Haufe der Graf Ripon, welcher benſelben durch aus: 
führliche Berichterſtattung über die großen Schlachten 
bei Moodkie und Ferozeſhah und die denſelben vorher⸗ 
gegangenen Ereigniſſe motivirte. Er wurde nemine 
dissentiente angenommen. 

Es ſollen ſechs Infanterle- Regimenter und zwei Ca⸗ 
vallerſe-Regimenter zur Verſtärkung des britiſchen Hee⸗ 
res in Oſtindien beſtimmt ſein. Den letzten Nachrich⸗ 
ten aus Firuzpur (vom 1. Jan.) zufolge, machten die 
Seikys von Neuem Anſtalt, Über den Setletſch zu gehen. 

Die Kaufleute in der Eiiy haben herausgebracht, daß 
faft alle die großen Kanonen, welche den Sikhs abge⸗ 
nommen wurden, nachbem fie in den britifchen Reihen 
ſo arge Zerſtörung angerichtet hatten, vor fünf Jahren 
durch Agenten des damals in Rundſchit Singh's Dien⸗ 
ſten ſtehenden Generals Ventura in England angekauft 
worden find, und daß damals die britiſche Regirung 
dieſen Ankauf nicht nur ohne Eiferfücht geſtattet, ſondern 
dem Transport dieſer Geſchütze durch die Wüſte nach 
Suez; auch noch allen möglichen Votſchub leistete 
und einen großen oſtindiſchen Kauffahrer von Bombay 
nach Suez ſegeln ließ, welcher die Kanonen dort an 
Bord nahm und nach Indien brachte. \ 

Zwiſchen London und Liverpool ſollen demnäͤchſt auf 
der Eiſenbahn Morgen: und Arendzüge eingerichtet wer⸗ 
den, welche die Hin: und Herfahit in 12 Stunden 
machen und den Paffagieren geftatten, in jeder Stadt 
fünf Stunden zuzubringen und Abends 11 Uhr wieder 


it, zu Haufe zu fein, Dieſe Ellzüge werden die 210 eng⸗ 


che Meilen betragende Strecke zwiſchen beiden Städ⸗ 
rü der Geſchwindigkeit von 14 Stunden in einer 
en. 


* 


Belgien 

Brüfſel, 4. März. — Geſtern Nachmittags leg 
alle Miniſter ihre Abdankung in die Hände des Konig 
— Die miniſterielle Emancipation meldet in % 
heutigen Morgennummer ebenfalls den Rücktritt Be 


Veen u 


ganzen Miniſteriums, über den hier längft- Nie 
mehr Zweifel hegte. 8 
N Italien 1 
Palermo, 18. Febr. (OD.⸗P.⸗A.⸗Z.) Dachte 
16, d. M. die längſt erwartete Entſcheidung des Kai“ 
eingetroffen war, fand geſtern dahier die Veröffensiichil 
dee Verlobung der Großfürſtin Olga mit dem Kronpl® 
zen von Würtemberg ſtatt und ward von den dahier ß 
im Gefolge Ihrer Majeftit befindenden Ruſſen mit “ 
nem Feſte in Olivuzzo begangen. Auf Anrathen ni 
Leibarztes der Kaiſetin ward die auf anfangs März fi 
geſetzte Abreiſe um weitere drei Wochen zurlickgeſ 
Wie ſehr ſich die Geſondheit Ihrer Majeſtät gebeſſt 
hat, iſt ſchon aus dem Umſtande zu erſehen, daß pi 
hohe Frau letzten Sonntag mehrere Stunden lang 10 
dem hieſigen Carneval Theil nahm und von dem j 
cone des Hauſes Berlioz, via Toledo, Confeet und 
men auf die in der Straße ſich Be findenden herunte 
warf und ſich dagegen von dleſen nach Herzensluſt 0 
werfen ließ. \ f 


Osmaniſches Reich. 4 
Konſtantinopel, 18. Febr. (D. A. 3.) Die ne 
fifchstürkifche Differeuz iſt nun völlig beendigt. ai 
wichtigſten Punkte, welche die Ausgleichung hemmten 
waren die ſtreitigen Städte Mohamra und Soheh 
welche beide von beiden Parteien beanſprucht FL 
In der Ausgleichungsacte iſt Mohamra den Perf 
und Sohab den Türken zugetheilt- Die Pforte vel 
dankt die Erhaltung der letztern Stadt einzig und all 
dem Eifer Sir Stratford Canning's, welcher troh b. 
Bemühungen Perſiens und Rußlands zuſammen ir 
Zutheilung zu der Türkei durchſetzte. — Huſſeln⸗P ara 
der Ex gouderneur von Widdin, gleich wie Khosrew MT 
hiſtoriſche Antiquität der Türkei, bekannt durch I 
Vernichtung der Janitſcharen, IM durch Khosrew's PM 
tection wieder in Actlvität verſetzt und zum Gouvernen N 
von Gallipoli und Nikomedien und Generalinſpece“ 
des Fortificatlonsbaues des Reich () ernannt worde, 
Der Sultan hat der heiligen Stidt Mekka eine vel 
ſtändige Bibliothek, alle Werke über die Dogmen u 
Geſetze des Islam enthaltend, geſchenkt. Bis auf nt 
beutigen Tag hatte diefe Stadt, die Wiege des 
keine Bibliothek. — Die Provinz Tſchilder ilt nuf 
etwas beruhigt; die Türken haben von dort 17 4 
gene, die Hauptcädelsführer des Auftuhrs, nach Ener | 
gebracht. Unter ihnen befinden ſich ein Ulema un? 
fieben Beys. Wan iſt jedoch noch immer nicht N 
lich unterworfen. Eſſad⸗Paſcha bertittt in Erzern 
gegenwärtig eine neue Expedition dorthin vor, welche 
in Perſon anzuführen gedenkt. X. Ich habe das fur 
dare Anathem mitgetheilt, welches der armen ſche 
triach gegen die Bibelleſer und Jene, welche die #7 
ſtalten der amerikaniſchen Miſſionare befuchen, a ö 


1 


ſprochen. Er hat nun dieſem gemäß einen 

Priefter, welcher des Proteſtantismus verdächtig, 
nicht überwieſen war, auf das ſeierlichſte ertommuni 
Alle dieſe Schritte thun dar, daß die fremde Lehre un, 
dem armeniſchen Volke nun wirklich Anklang gefunden #7 

Von der türk. Grenze. 22. Febr. (A 3.) N 

richten aus Jaſſy melden, daß daſelbſt ein K 

gegen den Hoſpodar entdeckt worden fei, in welches meh — 
Bojarenſöhne und einige alte griechiſche Palikaren | 
Matroſen, 80 bis 100 an der Zahl, die in Jaſſy WO 
verwickelt ſein ſollen. 7 


3 
Amer i k a. 


( B.⸗H.) Am 2. März find mit dem na 
„Patrick Henry“ Nachrichten vom 9. Febr, aus 
Pork eingegangen, welche eine ſehr ernſte Be 
haben. Es iſt nämlich das Anerbieten Engtander f 
Otegonfrage durch einen Schiedsſpruch entſcheiden 
laſſen, ven dem Präfidenten Polk zurückgewieſen wo 
(fe d. geſtr. ſchleſ. Ztg. unter „Paris) und da 
kaum erwarten läßt, daß die engliſche Regierung 
einen andern mit der Nationalehre verträglichen en! 
finden oder auch nur ſuchen werde, um den 25 
auf gütlichem Wege zu löſen, fo kann man die ® 
ſichten, wie fie ſich jetzt darftellen, nicht anders denn 
entſchiedene kriegeriſch bezeichnen, es wäre denn, 3 
man die gewiß mehr als precäre Hoffnung in Aula, 
beingen wollte, daß der Congreß noch durch feine h 


ſchlüſſe in der Streitfrage dem Entſchluß des Präg, 
ein eclatantes Dementi geben könnten — Ueber die O 
handlungen im Congreſſe ift wenig zu berichten. 9 
Repräſentantenhaus war endlich zu dem Beſchlusſe e 
kommen, die Debatte über den Antrag, daß der got ö 
trag wegen gemeinſchaftlicher Occupatlon des FT 
Gebietes gekündigt werden ſolle, zu ſchllißen a c 
Abſtimmung über den Antrag ſelbſt ſollte am Men e 
haben. Im Senate wird über die Nemec 
Flotte debattirt. — Nachrichten aus Mexico BR 
4 


daß ſich Yucatan unabhängig erklärt habe, 1 
Mit einer Belle - 
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Beilage zu M 


We beige derg, 5. März. (Königsb. 3.) Die Art und 

wie wir die lieben Unſrigen nach ihrem Dahin⸗ 
weder dem Schooße der Erde zurückgeben, laßt ſich 
noch * den Anſichten einer geläuterten Intelligenz, 
den, t der Herzlichkeit unferer Gefühle recht vereini⸗ 
den meine nämlich das jedenfalls zu frühe Begra⸗ 
Fraun, Sarge, wobei nach ſtatiſtiſchen Nachrichten aus 
Jaht ch nicht weniger als 94 Perſonen binnen 12 
du n dem Schickſale, ſcheintodt begraben zu werden, 
en ufall entronnen find. Ich wünſche durch dieſe 
ü gen inhaltsſchweren Worte nur das Nachdenken 
dieſen wichtigen Punkt des Ecdenledens fo viel als 


8 Miscellen. 
i 
i 


md 0 
at tege zu machen, denn es iſt hier der Raum 
den einen dem Gebiete ächter Humanſtät aagehöten⸗ 


hrt genſt and weiter zu beſprechen. J. P. Frank 
Ian in feinem klaſſiſchen Werke über mediciniſche Pos 
nach * Fall an, wo die Frau eines Oberſten in Wien 
83 Tagen im Sarge wieder erwachte! Dr. S. 
Feb nigsberg. In den Liſten der vom 13. bis 20. 
in; Ber Verſtorbenen findet man einen neuen Charak⸗ 
Dettler Link 33 Jahr an Auszehrung. 
bee Pe 28, Februar. Ein ſchauderertegendes Ver⸗ 
feine iſ vorgeſtern hier verübt worden; ein Vater hat 
db 5 Kinde, einem Sohne von 7 Monaten den Hals 
msd. Folgende nähere Umſtände haben ſich her 
des alt: Der Ardeitsmann B., 36 Jahre alt, kräftig 
Eh. abeitsſchtu und dem Trunke ergeben, hat in der 
von mit ſeiner gegenwärtigen Frau 2 Söhne erzeugt, 
en der ältere, Wilhelm, etwa 3 Jahr, und der 


gere, Obwohl die Frau 


abel 


Ferdinand, 7 Monate alt. 


a fein, om iſt, fo war doch die Ehe unglücklich, weil B. 


rau im trunkenen Zuſtande oft mißhandelte, und 

gen feiner Unzuverläſſigkeit nicht genug verdiente, um 
antag, üben nur kümmerlich zu ernähren. Dies ver⸗ 
M die Frau, ſich im Decbr. v. J. von ihrem 
ne zu trennen, und als Amme in Dienſt zu tre⸗ 
f Die beiden Kinder brachte ſie, jedes beſonders, 
Lohn den Leuten unter, und verwandte ihren ganzen 
der dazu, um das Pflegegeld zu entrichten, ohne daß 
nur enter hiezu etwas beitragen durfte. B. hatte alſo 
ki Nür ſich allein zu forgen; dennoch war es ihm del 
kauft Viägheit nicht möglich, ſich fortzuhelfen. Er ver⸗ 
wi e nach und nach feine Sachen, u. als er vorgeſtern 
aus der Arbeit entlaſſen wurde, well er ſich meh⸗ 

wirkt age und Nächte herumgetrieben hatte, gerieth er 
ich in Nord, da er wußte, daß ihn Niemand mehr 
„Acbeit nehmen würde. Ee dachte nun daran ſich 


le 


* 
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das Leben zu nehmen. Hierbel fiel ihm aber — wie 
er ſagt — ein, daß es ſeinen Kindern ſchlecht gehen 
würde, weil es der Mutter zu ſchwer fallen müßte, fie 
beide zu erziehen. So kam er auf den Gedanken, das 
jüngere zu ermorden, da die Mutter das andere allein 


Das Kind liegt wachend in der Wiege, und zuſällig 
ſind nur noch andere Kinder in der Stube. B. ſetzt 
weint belle Thränen und küßt fein 
Kind mehrmals. Endlich zieht er ein Raſirmeſſer und 
ſcpneldet dem Kinde in den Hals, daß es einige Stunden 
Der Mörder wirft das blutende Meſſer 
zur Erde, und auf das Geſchrel der anderen Kinder 
ſtürzen die Hausgenoſſen in die Stube. Mit kaltem 
Blute giebt B. ſich ſogleich als den Thäter an, und 
einem Arzte gebracht wird, geht 
küßt dieſen und erzählt 


ſich an die Wiege, 


darauf flach, 


während das Kind zu 
er zu feinem älteren Sohne, 0 
deſſen Pflegern, daß er ſo eben ſein anderes Kind ermor⸗ 
det habe. Von hier begiebt er ſich in eine Schenke und 
vertauſcht feine Stiefel gegen Paar Schuhe und eine 
Zugabe von 10 Sgr., um ſich in Brantweine zu be⸗ 
rauſchen und dann ins Waſſer zu ſtürzen. Ehe er in⸗ 
deß zu dem Gelde gelangte, wurde er feſtgenommen und 
in's Gefängniß gebracht. Er erklärt den Tod verdlent 
zu haben, auch gern ſterben zu wollen, und bittet ihn 
nur bald hinrichten zu laſſen. Et iſt bereits dem Cri⸗ 
minalgericht übergeben worden. (Königs. 3.) 
(Bölſ.⸗Nachr. der Oſtſee.) Vor einiger Zeit hatte 
auf einer ſehr frequenten Elſenbahn ein großes Uaglück 
dadurch entſtehen können, daß ein Herr beim Cigatren⸗ 
rauchen die Aſche in diejenige Oeffnung, welche bei der 
Fenſterverſchließung in den Thüren entſteht, hinelnſchüt⸗ 
tete. Es mußte, was bei ſchlechten Cigarren der Fall 
iſt, verkohlter Taback oder ein glühendes Blatt in bie: 
ſelbe mit hineingefallen fein, denn nach kurzer Zeit ent⸗ 
ſtand eln dedeutender Geruch von angebrannter Wolle, 
und bald überzeugten ſich die Reiſenden, daß der Rauch 
aus der obengedachten Oeffnung herausquoll. Alle Rei⸗ 
ſenden des Coupé's waren einen Augenblick in Todes⸗ 
ſchreck verfegt, und wer weiß was aus dieſem Vorfall 
entſtanden wäre, wenn nicht ganz zufällig ein Herr 
eine Flaſche Wein bei ſich gehabt hätte, welche ſogleich 
in die Thücöffaung gegoſſen wurde und wonach die 
Gefahr augenblicklich verſchwand. Daß noch fehr oft 
dergleichen Unbedachtſamkeiten auf allen Eiſendahnen 
vorkommen, davon kann ſich jeder Reiſende täglich über⸗ 
zeugen. Um daher einem kurz oder lang gewiß ein⸗ 


Sclefifcher Nouvellen-6 


Egleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten ſtücke, zu Tage. Es 
Rip reslau, 7. März. (Entwäſſerung der Vor⸗ eine Commiſſion ernannt, 


wurde, nicht ohne Widerſpruch, 
welche nochmals und gründ⸗ 


Das Projekt der Entwäſſerung der Vorſtädte, lich die ganze Angelegenheit berathen und wo möglich 


te.) 
wachtg von dem Magiſtrat der Verſammtung der Stadt⸗ 
un e, übergeben war, wurde zur Begutachtung 
Wer Deichterſtattung einer beſonderen Kommiſſion über: 
a. Das Protokoll dieſer Kommiſſion liegt jetzt der 
klulltrordneten⸗Verſammlung vor, welche in nächſter 
NR einen Beſchluß Über dieſes Projekt faſſen wird. 
den ch dem Gutachten ſoll 1) ein Kanal von den Teich⸗ 
vorlängs der Gartenſtraße durch die Letzte und 
tip babes Straße bis zum Stadtgraben vor dem 
Sab Bahnhofe geführt werden, und 2) noch 
Ya durch die Magazinſtraße vom Niederſchleſiſch⸗ 
Stabe Bahnhofe bis zum Stadtgraben. Vom 
an tgeoben aus ſoll der Bau aufwärts beginnen und 
Wiha rere Baufahre vertheilt werden. Die Weis 
big dung von der Einmündung in den Stadtgraben 


bis ur Oder ſoll noch fo lange aufgeſchoben bleiben, 
dadu 
Mo 


Beſchwerden der Bewohner der Gartenſtraße 
Abhülfe geſchafft worden iſt, daß der Kanal bis 
loließt hrauer Barriere hergeſtellt wird. Es dürfte, 
ba Die Kommiſſion in ihrem Bericht, dann auch 

In Überfehen fein. ob die Uebelſtändigkeit der Pin 


daß Abt g des Moffers in den Stadtgraben fo groß iſt, 
dal 


hilfe durch obengenannte Weiterführung des Ka⸗ 
zur Oder nothwendig wird. Bevor dieſer Be⸗ 
gefaßt wird, könne der ſehr bald erforderliche Bau 
d von dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 
Aus am Stadtgraben am v. Hülſeſchen Grundſtücke 
Obsfübrung kommen und künftig der Kanak bis 
en ne in die Stadtgrabea⸗Straße am neuen Pack⸗ 
Rle orbei gelegt werden. Die Ausführung der Ka⸗ 
(ad er- 2) bis zum Stadtgraben würden 
r Koſten verurſachen. 

dae fandbeiefs au wre auf Häuſer.) Die 

Sein, größeen Schwierigkeiten, 
8 uſt potheken zu erlangen, wie die für unſre 
wenig paſſende Art nut vermittelft großen 
auf ſchleppendem Wege, ſolche Hypotheken 
» fo: wie viele andre Urſachen förderten 


N der 
hung dnn Sigung nochmals einen Antrag für Rea⸗ 


ſchlu 
ne 


hofe 
zur 
zur 


auf Häuſer ohne großen 


nes Pfandbrief⸗Projekts anf ſtädtiſche Grund: 


eine ausführliche Arbeit lieſern ſoll. 


(Wahl.) Zu Mitgliedern der Forſt⸗ und Oeconomle⸗ 
Deputation wurden gewählt die Stadtverordneten Ca⸗ 
prano, Krauſe und Litſche. 


(Neupflaſterungen.) Es iſt jetzt eine aus Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitgliedern u. Stadtverordneten zuſammengeſetzte 
Commiſſion ernannt worden, um zu derathen, welche 
Neupflaſterungen in dieſem Jahre vorgenommen werden 
follen. Das Reſultat der Berathungen wollen wit 
nächstens mittheifen, Wir machen dieſe Mittheilung, 
weil diejenigen, welche fromme Wünſche hegen, gerade 
jegt paſſende Gelegenheit haben, bei dem Maglſtrat oder 
der Verſammlung in Betteff der Neupflaſterungen Ges 


ſuche anzubringen. BE 


— 


Breslau, 30. Januar. (Die Schule im Se⸗ 
minar.) Gleich beim Beyinn der Sitzung wurde eine 
ſehr lebhafte Debatte öffnet, die in ihrem Umfange 
wiederzugeben hier weder Ort noch Raum iſt. Ein 
Hauptpunkt in der Oiskuſſion betraf den Unterricht, 
welchen mehrere hundert Kinder, meiſt armer Eiteen, 
im Seminar erhalten haben, wofür die Commune laut 
Kontrakt mit der königl. Reglerungsdehörde eine nicht 
unbeträchtliche Summe entrichtet. Es wurde fofort ber 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, Mittel und Wege 
aufzufinden, um den Kindern, welche durch Aufhebung 
des Seminars den Unterricht ebenfalls verloren haben, 
denſelben zu erfegen. Der Vorſtand der Stodtverorb⸗ 
neten wurde zugleich als Deputation ernannt und er⸗ 
mächtigt, mit dem Magiſtrat hierüber zu beratden und 
alles ohne weitere Rückfrage an die Verſammlung an⸗ 


wohl werde erziehen können. In diefer Ab ſicht geht 1 
zu den Leuten, bei denen fein Ferdinand ſich befindet. 


entſtehenden Brandunglück vorzubeugen, müßte 
ee Seiten der Eiſenbahn⸗Dlrectoren Abhülſe 
dieſes allen Reiſenden drohenden Uebels geſchehen. Ent⸗ 
weder müßte in jedem Coupé — wenn doch einmal 
et werden ſoll — ein Aſchebehälter 
das Rauchen geſtatt 8 
angebracht werden, oder es könnten zu dieſem Zweck die 
den Meifenden fo bequemen Thüröffnun gen, wenn bie: 
ſelben, ſo wie der Fenſtetrahmen, von Metall gearbeitet 
würden, zur Aufbewahrung det Aſche benutzt werden. 
Soll oder kann beides aber nicht geſchehen, fo kann 
in jedem Falle in cinem jeden Coupé eine Tafel mit 
der Warnung angeheftet werden, daß, wer die Asche 
auf die eine oder andere gefährliche Weite im Wagen 
verſchüttet, in eine nahmhafte Geldſteaſe genommen 
würde, welche Emnahme ja zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet werden könnte. i 

Frankfurt a. M., 23. Febr. Der hier lebende 
Dichter Ludwig Wihl hatte vor einigen Wochen ein 
Gedicht verfaßt „Deutſchland 1846“ und es in Freund: 
ſchaftskreiſen, beſonders auch im Montagskränzchen mit 
Beifall vorgetragen. Das Gedicht, in welchem auch 
die Bewegung in der Balriſchen Kammer der Reiches 
räthe angezogen war, fand ohne des Dichters Zuthun 
den Weg in öffentliche Blätter und kam ſo auch nach 
München. Vorgeſtern nun erhielt Dr. Wihl mit dem 
Poſtſtempel „München“ ein Päckchen mit 10 neuen 
Oeſterr. Dukaten ohne eine Begleitungszeile. Das Sie: 
gel hatte nur zwei einfache Buchſtaben, und man ver⸗ 
liert ſich deshalb in mancherlei Vermuthungen, die viel- 
leicht auch nicht ungerechfertigt ſind. 0 

Nach dem Commerce belge fieht man in dem 
Garten des Hen. Bortemans zu Brüſſel Kartoffeln von 
dem ſaftigſten Anſchein und von der Größe einer dicken 
Nuß, welche am 1. Jan. d. J. gepflanzt worden, eben 
ſo ſieht man daſelbſt Getreideſtengel, welche höher als 
2 Fuß ſind. 

Ulm. Ein hieſiges Blatt meldet folgendes Curioſum: 
„In der Nähe der Oberamtsſtadt Heidenheim iſt die 
Lotteriewuth ſo groß, daß jüngſt ein Mann auf aus⸗ 
drücklichen Befehl ſeines Weibes bei hellem Tage ſich 
ins Bett legen mußte, um ſich träumen zu laſſen. 

Kiel, 5. März. — Mit dem heutigen Dampfboote 
von Kopenhagen erhalten wir die Nachricht, daß der Lector 
Dr. Hauch in Sotö zum ordentlichen Profeſſor der 
nordiſchen Sprachen, Alterthümer und Literatur, ſo wie 
der Dr. Müllenhoff hieſelbſt zum ordentlichen Pros 
ſeſſor der deutſchen Sprache, Alterthumswlſſenſchaft und 
Literatur, an der hleſigen Univerſität ernannt worden. 


ourier. 


zuordnen.) — Der zweite Antrag betraf zwei Lehrer 
des Seminars. Es wurde beantragt, im Falle dieſel⸗ 
ben nicht ferner im Staatsdienſte verbleiben ſollten, ſie 
ſogleich für die Stadt zu acquiriren, da der gute Ruf 
dieſer Lehrer als Pädagogen, und deren ausgezeichnete 
Kenntniſſe und Tüchtigkeit es wünſchenswerth machen 
müſſen, fie als Lehrer für die Stadt zu gewinnen. — 
Auch dieſer Beſchluß ging, wie der vorige, einſtimmig 
durch. Der Vorſtand wurde ermächtigt, auch hierin 
im Namen der Verſammlung die nöthigen Schritte zu 
thun. 


\ 


Tagesgeſchichte. 

* Sagan, 6. Mär. — Die feit dem Jahre 1830 
als königliches Progymnaſium beſtehende Anſtalt, welche 
1837 eine feſte Begründung erhielt, Anfangs 4 Klaſ⸗ 
fen (VI — III) und ſeit einigen Jahren 5 Klaſſen 
(VIII) umfaßte, iſt in dieſen Tagen durch königliche 
Entſchließung zu einem vollſtändigen Gymnaſium 
erhoben worden, und wird demnichſt die ihr noch feh⸗ 
lende Prima eröffnet werden. Somit wird ſich un⸗ 
fere Stadt wiederum einer gelehrten Schulanſtalt in 
dem Umfange erfreuen, wie ſie ſolche lange Zeit beſeſſen 
hatte. Das Gymnasium, wie es früher allhier beſtan⸗ 
den, war nämlich ein im J. 1628 durch den Herzog 
Albrecht von Waldſtein ins Leben gerufenes Jeſuiten⸗ 
Collegium. Nach dem Jahre 1773 erfuhr es alle die 
Veränderungen, welche mit den äbtigen Anſtalten der 
Art vorgenommen wurden, bis die geringe Frequenz im 
J. 1802 Veranloſſung gab, das Gpmnaſium auf die 
3 unterſten Klaſſen zu beſchränken und das mit ihm 
beſtandene Convictorium aufzuheben. Nachdem die An⸗ 
ſtalt 1803 durch eine vierte Klaſſe vermehrt worden 
war, führte ſie Anfangs den Namen „die kathol. Schu⸗ 
anſtalt in Sagan“, fpäter „die latein. Schule“; indeß 
blieb ſie ohne Bedeutung, bis endlich 1837 von den 
Behörden ihre Reorganiſation vergenommen wurde. 
Hoffentlich wird ihr ein weiteres Gedeihen nicht fehlen. 


„) Wir hören fo eben, daß der Magiſtrat in Vereinigung 
mit der k. Regierungsbehörde das Nothwendige angeordnet. 
und die Armenfchute jo wie die Elemenkarſchule ſeit Montag 
wieder eröffnet worden. Anm. d. Ref. 


855 Beantwortung 
einiger in Nr. 56 dieſer Zeitung aufgeſt 
Fragen. 5 
Zu 1. Nein; denn der Geiſtliche, welcher die ver⸗ 
dienten Gebühren wegen verweigerter Zahlung gericht⸗ 
lich einklagt, übt ſein Recht aus; dagegen der Geiſtiche, 
welcher Gebühren voraus fordert, verlegt das Recht; denn 
der 5. 424 Tit. 11 Ip II. des A. L. 
das Voraus fordern. ia 
Zu 2. Iſt durch vorſtehende 
a . 80 5 ee Schiefien iſt allein 
maaßgedend die Stolae⸗Tax⸗Ordnung v. 8. Aug. 1750, 
welche am Schluſſe wörtlich beſtimmt: „Wie nun durch 
gegenwärtige Stolae⸗Tax⸗Ordnung alle zeitherige Tor- 
Ordnungen, woher ſolche immer gegründet fein mögen, 
in allen Staͤdten und auf dem platten Lande, durch 
das ganze ſouveraine Herzogthum Schleſien gänzlich 
kaſſiret und aufgehoben werden; fo ſoll ſich nunmehr a 
die publicationis an Jedermänniglich Geiſtliche und 
Weltliche nach derſelben auf das Genausfte richten und 
verhalten, auch ſich niemand unterſtehen, in dem aller⸗ 
mindeſten dagegen zu handeln oder ſich einer widrigen 
Ausdeutung derſelben eigenmächtig anzumaßen, bei ſchaͤrf⸗ 
ſter Ahnung und dergeſtalt, daß derjenige, welcher feinem 
Pfarter davon etwas vorenthalten und nachmals bei 
dem Richter vor ſchuldig befunden wird, hernach dem 
Pfarrer nebſt Erſetzung aller cauſirten Schaͤden und 
Unkoſten das Duplum. der vorenthaltenen Gebührniß 
erlegen; ein Pfarrer aber, wenn er dabei excediret, das 
übermäßig genommene nebft gleichmäßiger Exfegung der 
Schäden und Unkoſten ſeinem Parochiano, von welchem 
es widerrechtlich abgeheiſchet worden, ebenfalls in Duplo 
teſtituiren, auch darunter weder geiſtliche noch weltliche 
Richter und Obrigkeiten bei eigener ſchweren Verant⸗ 
wortung einige Nachſicht oder Gonniveur gebrauchen 
ſollen.“ N N 
Zu 4. Wird bezweifelt. 7 


ten 


Antwort erledigt. 


Literatur. 
Erzählungen aus der Geſchichte alter und 
neuer Zeit, mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung Deutſchlands und der chriſtlichen 
Kirche. Zur Erweckung des Sinnes für Geſchichte. 
Von K. J Löſchke, Lehrer am königl. evang. 
Schullehrer⸗Seminar in Breslau. Breslau, bei 
Gcaß, Barth u. Comp. 1846. VI. u. 346 S. 8. 
Das Gebiet der Geſchichte iſt zu groß, als daß ein 
Menſchenleben hinreichte, es ſo zu durchforſchen, daß 
auch der letzte Vorhang vor den unenthüllten Begeben⸗ 
heiten geſunken wäre. Darum ſoll nach der Anſicht 
Vieler die Geſchichte nicht ein Gegenſtand des Unter⸗ 
richtes in Volksſchulen ſein. Da ſie aber dennoch ſo 
intereſſant und ſo bildend zugleich iſt, ſo wäre die Ent⸗ 


Nothwendige Erklärung. 
Das Inſerat „Erwiderung“ in der zweiten 
Beilage zu 
veranlaßt 
der Wahrheit öffentlich die Erklärung da⸗ anzuzeigen 
hin abzugeben: „daß der Auffag in der Bei⸗ 
lage zu No. 10 der Schleſiſchen Zeitung — 


von Seiner Hochwohlgeboren dem Herrn Berlin den 6. März 1846, 


v. Thun auf Gardawitz eingeſandt — ſeinem 
Inhalte nach ganz wahr und richtig if’, was 
dieſelben ſogar gerichtlich beeiden müſſen. 
. S.) Das Ortsgerichtzu Woſchezütz. 
a Ignaz Matuſzeyk. 
Bartel Soſtak. 
Johann Strzoda. 
(L. S.) Das Ortsgericht zu Gardawitz. 
Franz Bainczyk, Scholz. 
Andrysz Habraszka. 
Symek Bainczyk. 
(L. S.) Das Ortsgericht zu Krolowka. 
Jakob Spiolek, Scholz. 
5 Franz Jaworski, Gerichtsmann. 
N Anton Spiolek, Gerichtsmann. 
0 ) Das Ortsgericht zu Zgion. 
L, N Das Ortsgerich Zgi 
Jakob Porwok, Scholz. 
FJao0ohann Kobiela. 
„Tomek Schweida, Geſchworner. 
. 8.) Das Ortsgericht zu Zamisc, 
tn bann Die ka, Scholz. 
. S ige Spendel, Gerichtsmann. 
2 Das Ortsgericht von Pallowitz. 
Bale dar, Shot. 
L. S.) Das Gaauſcnt, Gerichtsmann. 
eich zu Matthlasthal.y 


(L. 8 as gold erlik, Scholz. 
Joſe 


* 


Pb Walch ze, Sol, 


Lorenz Rien ot 
Fran Piſſorer, “ 5 Geſchworne. 
.S.) Das Ortsgericht zu! 
5 f 2 — Witte 9. Sabelonlegasdroté. 
j Matthias Kopetz, 5 
Simon Jaworski, 


Berlobungs: Anzeige, 

Unſere in Herrnlauerſiz am Zten d. Mis. 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir, 
ſtatt jeder 3 N Verwandten 

eunden ergebenſt an. 
e den Iten März 1846. 
Leopold von Winterfeldt. 
Mathilde von Winterfeldt, geborne 
8 


eiden 
in dem 
ten und 


chlab it Breslau 


R. unterſagt 


Entbin dungs - Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau, 
. 27 der Schleſiſchrn Zeitung Emilie, geb. Brody, von einem ge- 
die Unterzeichneten, zur Steuer sunden Mädchen beehrt sich ergebenst 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Abend 10%, Uhr erfolgte fehr 
ſchwere, aber 
Frau, von einem muntern Mädchen, zeigt 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung, hiermit ergebenſt an 


r 
Steinau den Sten März 1846. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute Mittag wurde meine liebe Frau von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 
Hünern am 9. März 1846. 
B. Hildebrand, Gaſthofbeſiger. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter beehrt ſich, die am 7. Fe⸗ 
bruar c, Mittags 12 uhr, hier in Groß Wir⸗ 
ſewitz glücklich erfolgte Entbindung ſeiner 
geliebten Frau Guſtavine, geborne Freiin v. 
Diebitſch, von einem geſunden Knaben, 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hierdurch ergebenſt mit zutheilen. 

Rudolph Baron v. Gtoſch, Rittm. a. D. 
— — ' . — . — 2 


Todes Anzeige 

Heut Nachmittag 5% Uhr verſchied unſer 
„gericht zu Paulsdorf. geliebtes älteſtes Zwillingsſöhnchen Carl in 
dem zarten Alter von einem Jahre am Schar⸗ 
lachſieber. Tiefbetrübt zeigt dies allen lieben 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ergebenſt an 

8 Carl Herrmann nebſt Frau. 

Wericstemänner.| Sedlig den 7. März 1840. 


1 Todes⸗Anze 
ir i eftern Nachmittag 
es geliebten Vaters, Schwieger⸗, Groß: und tet, öſfentlich zu bezeuge 
i ene des Partikuller Hirſch Traube, keln W 


on 72 Jahren zeigen Verwand⸗ 
tend, erge oe 


2 8. Bin N lieben en 


\ 


= 


ziehung dieſes Untertichtszweiges eine Ungerechtigkeit gegen 
die Jugend des unbemittelten Volkes. Menſchenfteunde 
haben dieſem Uebelſtande ſchon früher abzuhelſen geſucht: 
Man hat die wichtigſten Namen und Zahlen, die wichtigften 
Begebenheiten in dülftigſter Darſtellung zufammengefügt, 
dünne Büchlein für die arme Jugend. So ſchſen der 
umfaſſende Stoff doch zu bewältigen; das Gedächtniß 
mußte natürlich tüchtig daran. Von Geiſterweckendem, 
Bildendem fand ſich aber keine Spur, denn Unbegriffe⸗ 
nes, Ungeſchauetes wird nie das Intereſſe der Jugend 
gewinnen. So war der Geſchichts⸗ Unterricht ein freu⸗ 
denloſes Lernen und Aufſagen. Man beſchränkte ſich 
auch wohl im Stoffe und lehite blaß die vaterländiſche 
Geſchichte, ohne jedoch auch hiervon den rechten Segen 
zu ernten, denn theils blieb nun viel des Beſten uner⸗ 
wähnt, theils wurde ſtellenweiſe in einem Boden geackert, 
der nur wenig nahrhafte Früchte trägt. So blieb der 
Geſchichts⸗Unterticht in Volksſchulen alſo immer ein 
mißlicher Gegenſtand. Da ſchrieb der Verf. der oben 
angezeigten „Erzählungen“ ſeine: Merkwürdige Begeben⸗ 
heiten aus der ſchleſiſchen und brandenburgiſch⸗preußi⸗ 
ſchen Geſchichte, und zeigte darin einen Takt, der volle 
Anerkennung verdient, indem er aus einer Maſſe von Stoff 
dasjenige herauszugreifen wußte, was für die Volksſchule wil⸗ 
fenswerth iſt. Zugleich zeigte er eine ſeltene Geſchicklichkeit. 
dieſes Wiſſenswerthe in einer Weiſe darzuſtellen, die durch 
Faßlichkeit, Kürze und Anſchaulichkeit das lebendige In⸗ 
tereſſe der Jugend zu wecken weiß. So muß und wird 


die vaterländiſche Geſchichte allerdings ein dankbarer Ge⸗ 


genſtand der Volksbildung werden. — Mit demfelben 
Takte in der Auswahl und mit derſelben Geſchicklichkeit, 
Charakteriſtiſches aus den Begebenheiten hervorzuheben, 
wodurch vor dem Leſer ein wahres Bild der Zu⸗ 
ſtände entſteht, hat der Verfaſſer obengenannter „Erzäh⸗ 
lungen“ nun auch die allgemeine Weltgeſchichte beardei⸗ 
tet. Der mehrjährige Unterricht am Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar mag ihn wohl beſonders zu dieſem Unternehmen be⸗ 
fähigt haben, denn allerdings gehört eine treue Ausdauer 
dazu, aus fo Vielem fo Körniges heraus zu finden und 
es bei ſolcher Kürze ſo ſchmackhaft darzubieten. Das 
Gold, welches die Geſchichtsforſcher längſt zu Tage ge⸗ 
fördert haben, iſt der Maſſe des Volkes unzugänglich; 
es muß geprägt werden, und als Münze Eingang in 
das Familienleben des Volkes zu finden. Das Talent 
zu ſolcher Verarbeitung beſit der Verf. unzweifelhaft, 
und darum wird von nun an gewiß gar mancher Leh⸗ 
rer in Volksſchulen durch dieſe „Erzählungen“ den Ge⸗ 
ſichtskreis der Jugend über die engen Grenzen des Va⸗ 
terlandes hinaus erweitern, und wird in dieſem Buche 
ein Mittel zur Geiſtes⸗ und Herzensdildung feiner Ju⸗ 
gend finden. Hier iſt aus dem Leben für das Leben 
geſchöpft; hier tritt nicht die eigne kleine, ſondern die 
große Erfahrung der Zeiten in ſchlichter Belehrung vor 


Todes⸗Anzeig 


mein einziger Sohn Heinrich, im Alter von und menſchliche Ord wer y ; 
20 Jahren, welches ich Verwandten nk iſt und der ſich — Zone, re un 
Gustav Bock, Freunden hierdurch ergebenft anzeige, Hr. P. S. vortrug, geſtraßt fühlt, Ben 
Buch- und Musikhändler. Breslau den 8. März 1846. nem näheren e auf das ganz ie 
SS Carl Röhlicke. würdige Machwerk in Nr. 54 hält und, 21 
Todes⸗Anzeige. ſich ſelbſt verſteht, deſſen Beſchaffenheit ab. 


glückliche Entbindung ſeiner 


mit an. . 


Fri Horftig, Dahme, den 8, März 1846, 


(Statt beſonderer Meldung.) 
In Folge von Lungen ⸗Leiden farb heute Zeit, fo auch unter uns, wider alle gon 


Das heute Nacht an Krämpfen erfolgte 
Ableben unſers jüngſten Töchterchens Eli ſa⸗ 
ar Bart in 172 zarten Alter von 

gen, zeigen entfernten Freunden und ſich die ſeltenſten Exemplare ö 
Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ Woche zum le — 


Friedr. Schmidt und Frau. 
Mont. 13. III. 5% Rec. V. 


Seid willkommen, traute Boten! 
Bringt ihr Grüße aus der Fern“? 

D, jo wißt, aus einem Orte 

Hört’ ich fie fo gern, fo gern! 5 
Wenn es wahr iſt, was mein Glaube 
Und die Ahndung längft mir ſagt, 
Dann bringt mir auch näh're Kunde, 
Seid nicht ſchweigſam, wie das * 


„Erzaͤt lungen“ ihren rühmlichen Antheil an der Volkebl 
dung ſtreitig machen können. Nicht bloß den Schulen 
ſondern Allen, denen der Beſuch höherer Lehr⸗ Unfall! 
nicht vergönnt war, wollen wir deshalb dieſes Buß 
beſtens empfohlen haben, Sollten darunter ängſtlch 
Gemüther ſein, welche aus den letzten Tagen des NN 
nars, an welchem der Verf. Lehrer war, einen tabeln 
werthen Geiſt in dieſen „Erzählungen“ argmöbnen, 
machen wir fie insbeſondere auf die Seiten 307 : 
aufmerkſam, woſelbſt fie finden werden, daß es die ui, 
ten Gefühle find, welche in Beziehung auf Gott, KM 
und Vaterland den Verf. beſeelen. Der Preis für 1 
16 Bogen weißes Papier mit gefälligem Drucke 


den Men ſchen hin, und darum wird Niem and 1 


niedrig. A. Knüt tell. 
Räthſel. 


Ich werde maßgebend den Schiffenden ſein 

Und häufig mich ſchmiegen und winden, 

Ihr ſeht mich bewirken manch' inn'gen Verein 
Und manches Getrennte verbinden, — 

Einſt wählte zum Führer ein Frauendild mich, 
Wie uralte Bücher berichten, 

Und nennt ihr dies Räthſel mein fußlofes Ich; 
So muß es auf Beifall verzichten. 


— 
* 
* 98 

Fr 


Actien-Ceurſe. + 


Breslau, 9. März. 
Die Courſe der Elſenbahnactien waren bei ſchwachem Wert?! 
im Allgemeinen merklich höh 3 


öher. K 
Oberſchleſ. List, . 4% p. C. 1037, etw. bez. E. 104 % OP 
Prior. 100 Br. 8 
dito Lite, B. 4% p. C. 98 % Gid. 95 
Brislau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. E. abgeſt. 107 bez. u. 
Breslau⸗Schweſdnit⸗Freiburger Priorit. 100 Br, Er. 
Niederihlei-Btärk, p. C. 969, * % Gld. Sa 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Er ch. p. C. 50 5: 4: 
Wiheimshahn (Coſel⸗Oberbetg) p. C. 95 Br. PL ; 
Sach. Schl. (Oread.⸗Gerl.) Zu. Sch. p. C. 103 r. 
Br. 5 
Keratau⸗Oberſchlel. Zul. Sch. p. C. 80 % bez. 8 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 97% bez. u. Gmb, 6 
Feirdrige iin, Norbbatn Zuf.⸗Sch. p. 4. 88 — 55 bez. u. 
. — nun — * * 
Breslauer Getreidepreife som 9. März. 


Belle Sorte inge Bor!" 
ee 
" 


C. 83 


96 
dito Zweigb. (Glog. Ss uſ.⸗Sch. 
bez. u. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 82%, 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber, 
Roggen 
G 


erſte 
Hafer 


* [2 


90 
90 
67 
er 55 
37 


* 
* 
* 
* 


e. wir in dieſem Angriff nur den Einfluß 42 > 


Geiſtes erblicken, der, wie überall in di 


Viele Ohren zeugen 


2 

Die Menagerie im Tempelgarten, ve 
Sema 20 (oben. Ta fe 
14 

ich dem hochgeehrten Publikum von ; 
meinen innigſten Dank ab und bitte * 
dieſe kurze Zeit meines Hierſeins um zan 
reichen Zuſpruch. A. Pränfcher - 


er, 
Im Verlage von tiger 
Gottlieb Korn in Breslau ff 
zu haben: 5 

er 


Leſebueh 


> 


8 


Heinrich Dorn. 


Dennery und Mallian von H. 


i [73 7 
4 Uhr an Uns 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden Anſprache erfahren hat. 


um ſtille Theilnahme bit⸗ſtanden haben, wie 
en tikel i 


Mittwoch den Ilten, zum Ztenmale: Mar 
rie Anna, oder eine Mutter aus dem 
Volk, Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen nach dem 
Franzöſiſchen „Marie⸗Jeanne“ der Herren 


Reichenbach / . — Wir haben mit 
Schmerz gehört und geleſen, welche Verdäch⸗ 
tigungen und Verdrehungen die am Luther⸗ 
tage von unſerm hochverehrten Herrn Paſtor] ben 
Sybel gehaltene erbauliche und begeiſternde 

. 

n, da r. . 
ort mehr oder weulger eſagt ein für ſich beſtehendes weckmäßiges 
hat, und daß wir den San 80 ver / buch, H 
er in feinem Ar 

u Nr. 48es treu der Wahr: 
beit gemäß erklärt hat. Wir können 
aber auch nicht umhin, es auszufprechen, daß 


wotfüfcgg apres, 


ür Schulen, 

. nebſt Sen 
einem Wortregiſter, 

von he 

Karl Pohl, — 


Lehrer der polniſchen Sprache an 3 
Realſchule zu Breslau. . 
VIII. und 292 Seiten mittel 9” 
Börnſtein. Preis: 20 Sgr. f 
Dieſes Leſebuch iſt zunächſt ji 
Beſitzer der polniſchen Grammatik be⸗ 


Herrn Verfaſſers, von welcher 
reits drei ſtarke Auflagen ve 
find, befimme; daſſabe i aber ae 


a 
w 2 6 7 halts, allen h 
e 


lernen, mit Recht zu empfehlen. 
Wilhelm | 
4 


1 


2 | 499 — 


Meyer in unferem Partheien⸗Zimmer anbe⸗ 


Bekannt ma ch un 


und zu theuren Freunden unſeres ſel. Sohnes raumt worden. 2 eſten⸗Verwaltung übernimmt zu jeder z geit Federn zum Schlei 
m fünmdere, Gar! Hoffrichter, weiche Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, | mir — Baß 5 Beſorgung, zu nachſtehenden Preiſen: chleißen, 
Seftang, Kiner Todeskrankheit fo liebevoll bei- wird mit feinen Anſprüchen an die Maſſe I. er Verſich a — . 
nden sgeſchloſſen Geldbetrag · 
e > Allen, die am letzten Gang zum ausgeſchloſſen. iz 
wulche „Reundtid Theil genommen; Allen, Breslau ben 20. Februar 1846, Ing 22 
: ep Darauf Abends ße A ſchöne Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 1 | Gänfeflügelfebern allein, pro Pfd, + +... + + > were 2 5 
ten, Ge Notturno an feiner Schlummer⸗ 25 N 5 ro . — 
— bracht; Allen deren treuen Herzen der im Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 2 ir a ri 5 eh Be Dr ä g 5 „ 
Proffen 3 — — ent⸗ ze 1 we 4 — 3 n pro pr p C i z 
während gen wir ben gefühltefien und immer⸗ Neumarkt Nr. elegenen n Bü 0 änfe: ee a x 2% 
wüten en Dank, vorzugsweiſe auch ſeinem macher Liborius Schmidt gehörigen, auf, 5. ] Sänſe und Entenfedern gemischt, pro Pfd. 2 : 5 


6, Hübner? und Nebhühners Federn, pro Pfd. 2 
Auch werden Wolle, Seide, Hanf, Flachs für billige Urbeitslͤhne zum Spinnen über⸗ 
den 14. Site 9525 Vor⸗ "Breslau den 18. Februar 1846, Theuer. 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Meyer in unſerm Partheienzünmer anbe⸗⸗ Sn . 25 e 
raumt. > 3 5 . 5 & N 1 
Tare und Hypotheken. Schein können in der f rasſaamen Ber : 2enzeige. 
Subhaſtatione⸗Regiſtratud Lingeſehen werden. > Einem geehrten ökonomiſchen Publiko zur geneigten Berückſichtigung, daß auch 
Zugleich werden der unbekannte Realgläu⸗ in dieſem Jahre Grasſämerejen von letter Epe, ſowohl einzeln als in zweck⸗ 
biger, Seiler⸗Aelteſte Chriſtian Bretzel oder mäßigen Miſchungen zu Wieſen, Weiden, Grasgäxten, Spade e den g 
eckes r Boden⸗ 


8 — 


dun n Principal Herrn Apotheker Ma r- 

Kauft und unferm geliebten Couſin, dem 
5 ann Pache. Gottes Segen über Alle! 
Die an den J. März 1846, ; 


— I tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſter 
nde nicht zu beſtellende Stadtbriefe 
1) Frau v. Bla cha, x 
N) „Mader, 
könn ) Demoifelle Hennig, 
Ben zurückgefordert werden. 
teslau den 9. März 1846. 


5134 Rthlr. 11 Sgr. 6 ½ Pf. geſchätzten 
Grundſtücks haben wir einen Termin auf 


deſſen Erben zur Wahrnehmung ihrer Ge. und zur Schaffung von Raſen⸗Anlagen — bei Angabe des Zw 
rechtſame zu dieſem Termine hiermit vor⸗ > beſchaffenheit — hier verkauft werden und für Keimfähigkeit 5 Ga⸗ 


1 Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 2 geladen. 8 ins x 1 200 Be TEN es 
W f Breslau, den 19. Februar 3 e nach jedesmaliger Beſtellun 0 dungen werden berechnet: 
ane der en e dert er Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. mmm 2 9.0 2000 90 PFO Gengmen 19 Behr | 
teye nnn ee ju jeden anderen Zwecken „„ „ 1 
r ee Guts⸗ Verpachtung. HH Für Sämereien im undesmifchten Zuſtande » 
u x — Das der hieſigen Kämmerei gehörige, 4 Mei: Phleum pratense, Thymothygras .. . pro Gentner 13 Kthie, = 
8 Tanzkra len von Breslau, 1% Meile von der Kreis⸗ = Holcus avenaceus, franzöſiſches Raigras, >. „ „ IAA a 
det ger etztes anz ränzchen zs Stadt Wohlau entfernt gelegene Gut Riem: Agrostis vulgaris, Wind ham „ „ 10 5 = 
rte r in kiebichs berg nebſt den dazu gehörigen an Jäckel b Are S * e 3 f 8 
7 und Vogtswalde mit 45 Morg, 2 QR. Gärten Holcus lanatus onfggras „ 1 
vorher Concert, 597 N. M. 177 E ett, 274. M. . E bon ee, raubes Wieſendiehgras ,. 1 » a 
Mittwoch den Alten März. — 1 ap 1 2 Re = 392 . 9 W 75 19% : 
Teiche, * „Gräſerei un „M. on k » ’ „ „ 77 7 „* 
ei. 47 Q. R. Hutung, zufammen 1458 M. 38 QR. ae Poa serotina, ſpätes Rispengras, „. „ 12 s 
Proclama. nutzbare Fläche enthaltend, ſoll mit den Gelb: 82 Dactylis glomerata, Hundsknaulgräs,, * „ n 1475 . 
t dem Rittergute Godow No, II., vor- jinfen, Dienſten, der Brauerei und der Zie⸗ 8 Cynosurus eristatus, Kammgras . „ 1 „8 
laut gun, jetzt Rybnider Kreifes, haftet] gelei, rg Fr Me vom 2999 Festuca 8 Sau Fa Na 75 105 3 
N ment des Carl v. Rottenberg Juni c. ab au ahre verpachtet werden. Festuca rubra, rother winge ll. „ „ a ® 
50% September 1790 ein Kapital von] Wir haben hierzu auf » Festuca pratensis, Wieſenſchwingel, 1 7 . 
Fährten für den Carl v. Adlers feld subſden 21. April dieſ. Jahres Vor⸗ Festuca wg er 8 n 05 , 
SE Be a mittags um 11 uhr > 1 ee e engüiſch Naigrat, f > 5 14% : 
R Septehiber 1790, Dieſes Kapital hat der in dem rathhäuelſchen Fürſten⸗ Saale einen Phalaris arundinacea, Glanzeras. „ 12 5 
rl v. 2 9 N Licitatiens⸗Termin anberaumt und werden Achillae millefolium, Schaafgarbe, # 12 F 
Juli n 3 vom Iſten März dieſes Jahres ab die kici⸗ "Emballa . Betrag x ach den G Ibäfe in, W 5 
N Bun eingetragen ex decreto vom 3 — 3 Camenz, bei Frankenſtein, den 21, Februar 1846. f 


N i 1793. v. Mannſtein cedirte 
beſammten 5000 Rthlr. zu Folge Ceſſion 

November 1799 und gerichtlichen Ge⸗ 
an ggungs⸗Erklärung vom 24. December 1799 


4 
- 


Das Birthihafts-Amt der Königl. Prinzl. Herrſchaft C 


850 4h 8 K. r d 5 58 5 


Acht Gebett Betten 


rer Rathsdiener⸗Stube hierſelbſt zur Einſicht 
vorliegen. 
Breslau den 26. Januar 1846. 


Der Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und 


amenz. 


& 


Garz täulein Eleonore v. Zawadzkt auf 5 

16 dawig „eingetragen ex decreto vom Reſidenzſtadt. Bekanntmachn ng. 

waß Naber 1801. Die Eleonore v. Z a⸗ Bek Im Auftrage des hieſigen Königl. Ober⸗ nebst Roß haar Matratzen find billig zu ver⸗ 
ber 1 i cedirte hierauf unterm 5. Octo⸗ Bekanntma chung. Landes⸗Gerichks, 1. Abtheilung, werde ich das karfen Schmiedebrücke No. 51, im weißen 
d unter Vorbehalt der Priorität für Der Kaufmonn Valentin Friedeberg zuſ zu der Johann Gottlob Treppmacherſſchen Hauſe, 2 Treppen. 2 


den 65 Destiehenen 1000 Rthl. die Summe 
000 Hihi. an die Carl v. Gör ſchen 
rennen, namentlich: 


Dorf Leubue und deſſen Ehefrau Caroline, Concursmaſſe gehörige Wein⸗ und Waaren⸗ 
geborne Set fer, haben bie zu Dorf Leubus Lager nebft mehreren Möbeln, Flaſchen, Faſſern 100,000 Mauer 
unter Eheleuten obſervanzmäßig geltende Gü⸗ und Geräthſchaften, am 30, März d. J. 


M egen 
Arien auf dem Dominio DER ag 


: N 3 
Vertrages vom zten Fe⸗ und den folgenden Tagen in der Treppmacher⸗ Breslau, zum ſofortigen B eltauf 
die Friederike tergemeinſchaft laut i | 
lotte bruar ©, a. ausgeſchloſſen. ſchen, vormals Sppniewokiſchen Handlung 3000 bis 4000 
die Char Wahlau den Cten Februar 1846, am alten Markte hierſelbſt öffentlich meiſt⸗ z N & 00 5 e 85 
den Franz Königliches Land» und Stadt⸗Gerlcht. N e e de dar aa 220 0 2: 2 ARE 20 
den Wilhelm Geſchwiſter Nothwendiger Verkauf. der Verkauf mit dem Waarenlager, befchenb 2 Die Beat durch — 
die —— 5 v. Görtz. Das in der freien N War⸗ in re eee an wie. Mefli 70. 28. Hei 
* tenberg und dem Wartenbergſchen Kreiſe ge Eigarren, en u. J. w. „ 
8 — Rudolph ene Rittergut Biſchdorf auf 21804 RL nter den verſchledenen Geräthſchaften, de: Saamen⸗ Off. er te. 
. Wühelmine und 3 Sgr. 4 Pf. abgefhägt, foll den ren Verkauf demnäachſt erfolgen fol, befindet) Neuen Steyermärkiſchen und Sandee 
„ee Louiſe 12. Juni 1846 Vorm. 9 uhr ſſich namentlich ein vollſtändiges Wollzelt und rothen Kleefaamen, neuen en 


ein Rollwagen. 1 
Die Weine, beſtehend in vorzügtichem 184 ler 
n find von biefen Rupr. Il. fraber gen ind in der Megiftzatur eimuſehen. Alle Ungar, Wein n auf Faſſem und in Flaschen, 


* 7 d 7 
„ , ; 8 tenden 4000 Rtir. unbekannten Realprätendenten werden aufge- in alten und ganz alten un arweinen 
eil = * Reichsthaler an fordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſten auf Floſchen und oreks, in frußgsfiſchen. 
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franz. Luzerne beſten Leinſaam en 
alle Sorten Gacrer Een wie Ge 
müſe⸗ und en⸗Sämereien in großer Aus: 
wahl und völlig keimfähig, offerirt bi tf 


Carl Friedr. Keitſch 


n Bussh 1 Stockga e Ro]. 
RAS ar 
Schnürmieder 


ſind un großer Aus wahl bei mie vot⸗ 
räthig, fo daß jede Dame ein ſol⸗ 
ches nach Wunſch findet. 

er Preiſe ſtehen feſt: 


ſpaniſchen und Rhein⸗Weinen, in Arak und 


Jamaika⸗Rum und in alt 5 i 
sat per 6 em Diy⸗Madeirg 


einen u. ſ. w. werden vom Zten 
April d. J. ab zum Verkauf geftellt werden. 
Poſen am 27. Februar 1840. 


Lehmann, als Kommiſſaxius. 


„ „„ Pachtgeſuch. 

„Von einem ordnungs liebenden Manne wird 
von Be d. J. ab auf — rg 5 
Schan yſchaft pachten gefu on 
Gen mla aar'ın dem Commiſſions⸗ u. 


Fürſtl. Curländ. Standesherrl. Gericht, 


Auction 
Am 11. d. Mis. Vorm. 9 uhr follen in 
Nr. 42 Breiteſtraße eine bedeutende Parthir 
abgepfändeter guter Cigarren öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 
— ac 2 2a en Ya ne 


Auction 
Am 12ten d. Mis. Vormitt von 9 uhr ab 


ion Wi die Erben der inmittelſt verſtor⸗ 


geweſ. Major v. Pannwitz 


zu d derehel 
Laage cc Die minorennen v. Pann⸗ 


„ Geſchwiſter habe 1 
Saad en 2c. Helm das — ai 
t anerkannt hat, das Aufgebot des ge⸗ 
Un, Snftruments und Präcluſion ſämmt⸗ 
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wird in No. 42 Breite⸗Straße der Nach⸗ Agentur⸗Comtoir des Carl Siegism. Ga⸗ Nr 8 l. 15 Sgr. 
bald 80 rüche an daſſelbe beantragt, weß⸗ loß des Kaufmann Lange, beſtehend in Sil⸗ briell in Breslau, Carlsſtraße No. 1, Nr. 2 1 „„ 
den 2 uns ein Termin auf berzeug, Betten, Leinenzeug, Meubeln, Klei ——— — — Nr. 3 3 2 
22. April 1846, Vormittags dungsflüden und Hausgeräthen verſteigert Ein ſchönes Freigut bei Warmbrunn, lau⸗ RP 
dor 11 uhr werden. Mannig, Luctions-Commiſſar, |vemialfeei, mit gutem Acker ꝛc., Wohn, und I Nr. 4 . 
dem Herrn Oberlandesgerichts ⸗Meferenda⸗ Wirthſchafts⸗Gebäuden, Viehbeſtänden, Obſt⸗ Nr. 5 m. Gummis „ — 


Auction 
von neuen Kleidungsstücken, Tuch⸗ und Buks⸗ 
kinreſten und Schnittwarren am 11. d. Mts. 
Nachm. 2 Uhr in Nr. 42 Breiteſtraße. 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſ. 


arten, Teichen, habe ich 6 u verkaufen. 
9 ' Tralles, Sautbrid: No. 


aa sine: Beinen Stadt, in der 77 m 
reslau, B beſtehend au 8 
einem maſſiven x 2 ren nebſt ** 5 are wie Mädchen 
Auction er at einem ziwer Morgen 25175 1 Berne 1 ede 
2 Garten, in der Mitte der Stadt gelegen, To rrathig, wodurt 
Donnerſtag den 12ten d. M. werden No. 12e au 1 = geh DDR es 0 er Körper 


Auch für Schiefgewachſene glaube 
ich dehaupten zu können, daß for 
u jede ein paſſendes bei mir findet. 
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en werden widrigenfalls ſie mit ihren 
0 8 5 auf die gedachte Poſt und das ge⸗ 
tern lrament präcludirt und den Ge: 
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in “ ; Kreuzkirche Betten, Wäſche, Meubles ꝛc. meiſt⸗ * ſich ſehr conſervirt. Für Letztere iſt 
Dot as Beige une über die bach ed gegen gie} base Jahrg vertauft. [SI ‚olst ben, gk, kater w K # b ee, pri fe 
Ratibor d 8 Brauerei⸗, Brennereis und Gaſt⸗ mel See e . bee ; 8 Di 
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nes entlich Vorladung. 


ab ö Race, Eine i ze 
rauer DRS Verms derweitig zu ver jefeibe ic bon ber zum Verte weiber und Bibenburger scher e Parchte vorzägüch ſchäner 
Aſſche Boremanı den der verehelichten dachten. Dieſelbe iſt van den zum Verkauf. exotiſcher Schmert, li he 
er N, verwittwet geweſenen Städten Schweidnitz, Freiburg und Striegau Eben Stücke Oldenburger etterlinge, ebenſo ſehr 
1 Brof e, gebornen Keb der gleichweit (1 Meile), (oo von der Eiſenbahn⸗ Sehen eben are a e Bi un e ee 5 
15 00 be ae Nag 8 der 70 Hui e erfahren das Nähere bei unterzeichne⸗ N ed 2 > Amt — Königl. das Magazin für Naturwiſſenſchaften 
U den“ aller ub eigen ten Wldubiger ten Wege 8 ee dan n den J. H. Büchler, Neuſche Str. No. II, 
N e Jauernick eee eee E Dominio Kocher beef 
x J. Vormiltags el Ein neuer Breitwagen mit eifernen Achfen der a e 2 f 
oe dem Herrn 11 uhr Friſche Naronen d 3 Ser, verkauft i wieder zu verkaufen Siebenhubenſtraße Reflattirende wollen fie daſeloſt 
Ober⸗ Landes Gerichts. Aſſeſſor J. Titze, Ring Nr. 4 im Keller. No. 4. melden. s - 
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Bei Guflav Mape R in Leipzig it erſchienen und in allen — ar in! Aechte Gnadenfreler Cervelat- und Es ift am Iten h., Abende in dem kokos 


Breslau bei Wilb. Gotti. Korn, ſowie bei E. Rudolph in Landeshut zu haben: Braunschweiger Wurst der Loge auf der Antonienſtraße ein Cbinchlla 
5 s 2 fing und oflerirt billigst elzkragen verlo den. Der Finder mi 
100 dreiſtimmige Figuralgeſänge oder ſoge⸗ Ye Schwarzer, erfuct, Denfelben Albreiteftrape Nr. 28, 4% 
a nannte rien 5 Friedr.-Wilhelmsstr, No. 9, im gold. Löwen. Stiege hoch gefälligſt abzugeben. 

ſllchen W inlaſſungen if lirchlich 9 b a si . 160 sie NER: Logis 4 

alle Feſte und feſtlichen Peran Aalen ei bd e ee Aal ee 
Des er Theil. — 15 Se Eianlen 1 "Penflon zu ee Arfaekenie Im mans! s 

nehmen 8 


ſchen Caffee⸗Etabliſſement. 


1 Näheres darüber ertheilt der Kaufmann - 4 

\ F. A. L. J a fo b, vo 7 Re 85 A. N Weidenſtraße No. 35 iſt noch zu vermieten 

Ganter zu Conradsdorf bei Hapnau. , Ring No. 20 in Breslau. Stube und Alkove, die Fenſter nach dem 7 

Op. XVII. 10 Bogen Quer⸗4. Preis 20 Sgr. ; Ein Oekonom, welcher feit einer Reihe von d bald 2 e dll * 

. —. 2 ——— — - —— Jahren einen Complexus von Gütern ſelbſt⸗ 5 —— 145 — — 90 LE 
Eben wurde verſandt von Hinrichs in Leipzig, zu haben auch bei Korn, Max ſtändig bewirthſchaftet hat, wird durch Ver⸗ 81 on wi 1 2 a links aße No. % 
u. Komp., Aderholz in Breslau und E. Rudolph in Lande shut: / 8 veranlaßt, aus 5 8 5 2 ri 
ce 28 N irkungskreiſe zu treten und ſucht eine an⸗ (Zwei gut meublirte Zimmer find vom 4 

Erinnerungen für edle Frauen derweitige angemeſſene Beſchäftigung. Sollte April ab neue Schweidnitzer Straße No. 4% 
a j \ Caution verlangt werben, ſo iſt derſelbe im 1 Stiege, vornheraus zu vermiethen. Näh“ 


von 
Br Elifabeth von Stägemenn 2 - Stande diefe zu gewähren. Adreſſen beliebe res daſelbſt. 

j 3 | 2 ; iedrich⸗Wilh.⸗Straße No. 59 parterre 5 7 
ebensnachrichten fiber an man Frie Schuhbrücke No. 27, im zweiten Stock 

Nebſt L chrich uͤber die Verfaſſerin und einem Anhange zu beordern. zu Oftern zwei Stuben nebſt Küche und bel 


N von Briefen. 8 tbli⸗ſſchließbarem Entree zu vermiethen, 
2 Bände mit Portrait u. Facſimile. 8. 34% Bog. fein Velinpap. broch, 1846. 2½ Thlr. ſchen seen gelbe, duc rum Lenore eine Zu vermiethen 


Dieſes Buch kann mit wenigen Worten charakteriſirt werden: es iſt das klare Bild and als Gehilfin i 4 g 5 5 

vollendeter Weiblichkeit, in welcher Gemüth, Verſtand und Phantafie harmonſſch Schlau kde He geen bie Berker Bor e e ber e del 

1 3 72 & » 4 zu \ 

entwickelt find, ein Frauenſpiegel ebeifter Art. der Kinder Übernehmen, Adreſſe iſt abzuholen zu beziehen. Das Nähere beim Wirth, GM 
A — u Schuhbrücke No. 13, im Gewölbe bei Herrn ben Nr. 25, 1 

Bei Wilh. Gotti. Korn in Breslau if erſclenen und in allen Buchhaadlunge Botkchee rt... Dag Berſchang i noch zu Df %, 

zu haben: Das Dom. Nieder Streit bei Striegau Wohnung, Tauenzien Str. No, II, im Mi 

3 28 1 f P̃ 1 e N) i t e n ſucht Termino Johanni d. J. einen Wirth⸗ kur, billig zu haben. A 

w r 9 beate Poe ed: moralicch ante Führung, Fricric Wilden rohe Mo. 50 1 

5 5 5 ir V „ganz erfahren im Rechenfach, wie ein ziem⸗ mehrere mittlere Wohnungen zu vermielhs 

evangeliſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. ern -ich guter Briefſtiel, fo wie der Nusweltz und Oſtern zu beziehen. i 


re rechtlichen braven Eltern anzugehören. Wer - 
108 5 e en ſich über dieſe Erforderniſſe beheben legi⸗ Angekommen Rande — 


gehalten und A. Krauf von 


: . timiren kann, melde ſich fo zeitig als mög-“ In der goldnen Gans: Se. > 
E. W. A. rauſe, lich bei Unterzeichnetem, . Fürſt v. Hohenlohe⸗Ingelſingen, von Koh 
g Archidiaconus und Senior zu St. Bernhardin. 5 Nieder⸗Streit den Iften März 1846. tin; Hr. Baron v. Gzettrig, Landrath, IE 
N Fuͤnfte (zweiten Bandes zweite) Lieferung. v. Dobſchütz, Hauptmann a. D. 9 0 er Säle 2 Geh. N 500 . 
gr. 8. Geh. 80 Sgr. Oekonomie Penſionaire u. dergl. Eleven Berlins 5 Garen . ben Sete 
— — auf. oroßen re Dr, Germershaufen, Kasfm,, von Polt 
8 ; Der Commiſſion 0 & ö 
Inhalt der fünften Lieferung: 5 Bilchofefkrape Nr. 7. ne Bulle: Be Me 
49) Am Aten Sonntage des Advents. Kennen] 56) Am 19ten Sonnka e nach Trinitatis. Sind 7 8 E Unruh, Kammerher, von Ludwigsburg; He - 
wir Jeſum? die Leiden des Lebens Folgen der Sünde? Verloren. Baron v. Seherr⸗Thoß, von Sıbersbal! 
50) Am aten Sonntage nach Epfphanias. 57) Am Erndte⸗Dankfeſte, Welche Mahnungen re 2% die Re NE Hr. v. Helmrich, Lieutenant, von Sante 
2 Ihr Kleingläubigen, warum ſeib ihr fo unſer Gewiſſen von jedem neuen Erndte⸗ ber . I Oblaut. Ela verloren 5 de Sehe n weg ee . 
Ae am 0 € m t. N 7 N „pen; Bobrzy en er w wi. 
51) Am Charfreitage. Die Todesſtunde des 58 ee er. tage nach Trinitatis. Je gegangen. Dem ehrlichen Finder oder dem⸗ ſchaft, von * = d. R.; Hr. Lauber 
JJJJJJJJJVVJVJJVVJJVWVJVVVV vn Bent) Be 
52) Am age. Der Weg zur Gnade. licher Gerechtigkeit. ceur zugeſichert; Herr Goldarbei mann, Kaufm. von Gölnz br, 
vi * f H ter G * 2 
er. e wid (aud). 30) Am Feſte der Darftellung Cheifti im Tem. r die Gefadigtet gaben, die be S 1 de 
54) Am Tten Sonntage nach Trinitatis. Wo] pel. unsre frommen und unfre eitlenkreſſende Auskunft zu geben. Sildsie: Hr. Dr. Hübner, Atte wei 
her kommt es, daß die Sorge um das Hoffnungen. 8 Wohnungs⸗Geſuch. kus, von Roſenberg; Hr. Bau * 
tägliche Brod jetzt Vielen fo ſchwer wird? 60) um Ilten Sonntage nach Trinitatis. Wer ein, Tem. Jah. zu beglehendes, hin mann, von Görlig; Hr. Wolluh, Dire 
86) Am Iöten Sonntage nach Trinitatis. Die Frömmigkeit, welche ſich rühmt. Eichen licptes Quartier ven zwei heizbaren von Glumbowig; Hr. v. Heſſenthal, O b.. 
Blicke in die ſichtbare Welt. Stuben nebſt Zubehör parterre, oder auch ven Glogau; Hr. Sametzky, Ockenen ap N 
2 im erſten Stock mit lichter Treppe, wenn Stein, Kämmerer, Hr. Seidelmeier, 
auch hinten heraus gelegen, innerhalb der mann, Hr. Niedergeſäs, Stadtvcrordne 


e tli Ee andels⸗Le r⸗Anſtalt in Berlin Stadt zu vermiethen hat, der wolle gefälligſt Vorſteher, ſämmtl. von Polkwig. — 
Deffentliche, Bant am 15. 55 Proſpetſe der Handels geht. Auſtalt ind |gpittpeilung  maden bel den Ankiqugrfblauen och: dm Gebr, — 
durch den Unterzeichneten zu beziehen, der auch zu jeder gewünſchten Auskunft über dieſelbe Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37. — 2 5 —— er ar. 
gern bereit i Ein in dem neu erbauten Haufe No. 630 Dombrowka; Hr. Jachmann, Reſerend., 


a n | . 9. 
Berlin im Bebruar 1846, Director C. Moback, Zimmerſtraße Tr ſam Ringe zu Bernſtadt, zu einer Conditsrei[Liegn.sg. — In den 3 Bergen: h 
und Pfefferküchlerei vortheilhaft eingerichte⸗ Hofrichter, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von E 
Die 7te Einzablung von 10 pCt. auf i * 9 tes Lokal iſt bald zu vermiethen und zum zanowitz; Hr. Meyer, Hr. Hager, Hr. 
Saͤchſiſch Schleſiſche Interims⸗Actien Per te _ de bete von Bei. — Im m 
ö ü , us: . Arnhold, 
beforgen bis inol.. den 28. März c. gegen billige Proviſion Zum Jahrmarkt von Nimptſch; Hr. Stabenow, Zu 1 27 
9 Gebr. Guttentag. iſt als Verkaufs⸗Lokal ein Vorderzimmer Ring kant, von 2 In 2 8 oldn 1 | 
N i Nr. 34, in der erſten Stage, mit Ladentafel dh, Ph Mh ea — 5 
Mö b 1 d S 8 1 — und Mepofitorien zu vermiethen. Kaufm., von Glogauß Hr. Steinhüner, 
6 Obel un piege Zzwel gut meublirte Zimmer find Goldene, mann, von Ratibor; Hr. Bernhard, 
mobern und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt das ö vabegafle 9 — 15 15 erſten Stock zu vermie enden — vn m ee ige) 
Möbel und Spiegel⸗Magazin Ag Rieiberhanblune en N Lieutenant, von Brieg. — In der 
nnn Joſeph Bruck, | N Werderſtraße No. 7 iſt eine freundliche F 4 10 8 84 
i o. 7 iſt eine freundliche . — otel de 5 
Buüttnerſtraße Nro. 6, eine Stiege, im Haufe des Herrn Ferdinand Scholz. Wohnung neöſt Alkode, vornheraus, an einen| dr. Oelener, Kaufm., von Oels; u 
ul. einzelnen Herrn zu vermiethen. del, Oekonom, von Kritſchen; Gute 
7 —— ůů Mittelſtädt, von Ludwikow. — Im 9. 
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ge RT Eine meublirte Vorderſtube für einen ſoli' Storch: Hr, Heilborn, Kaufm., von. 

8 Beachtensw erth. den Miether iſt ſogleich zu beziehen im 2ten an EN N von Belt, 

” 15 R mein großes Lager von Garbinenftoffen in glatt, rochirt, geſtickt und geftreift, . Sa tent dem —— Regi 

Zanzlich zu räumen, verkaufe ich 3.6. Keb ſch, Sameihnite iſtraße Ne. 4. „55 —— 2 „A eine 155 Karls 7 er er 955 E Kauf 

Sn La G. Kr . tube p. ethen. Nähe⸗ von Frankenſtein, Hr. lefinger, . 

en ö TER 3 0 res beim Hauswirth daſelbſt. von Gleiwitz, beide Rarieftaße ö. a I 
- 4 
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„ di g i in das Rohr des Opto⸗ 
meters fieht, die rene ber dann man Jeden Der f Seen Füße 17e U. > vn 
N 5 en Focus derjenigen Gläſer bezeichnen, die für I Morg 27 9 I 7 SE 14 S 
die kugen an Teiche um i Se Naccm.., 904 “+ 50) 2% * 0 
Weit As, und iſt dies nun ein Mittel ſowohl für Nach ＋ 84 ＋ 8, 10 Bun 2 


ee eee ee e SEHEN Temperatur der Oder 6,0 j 3 
Der heutigen Nummer dieſer Zeit liegt ein Proſpeet der Buchhandlung Georg Philipp Ad erholz 

Breslau über „das Provinzial⸗Geſegbuch deer ſchleſiſchen Verfaſſung und Ve waltung 50. | 

Heinrich Simon“ bei. — | | 1 A | 
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